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gerade  haben unsere  Nationalmannschaften in Rio 
zweimal die Bronzemedaille geholt und unser Sport ist 
wieder etwas in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt. 
Mit unserer Damenspielerin Hannah Krüger hatten wir 
eine Olympiateilnehmerin in Rio, auf die wir stolz sein 
können und wir freuen uns mit ihr über die olympische 
Medaille. Herzlichen Glückwunsch Hannah! 

Nina Hasselmann verlässt aus beruflichen Gründen 
München und geht in ihre alte Heimat nach Franken 
zurück. Schon als D-Mädchen vom NHTC hat sie uns 
beim Jappa-Turnier mit ihrem Hockeytalent beein-
druckt. Mit ihrer Teilnahme an den Olympischen 
Spielen 2012 und den internationalen Titeln, die sie 
mit der Hockeynationalmannschaft gewonnen hat, ist 
sie für den MSC ein Aushängeschild geworden.

Auch Kati Zollner hat nach vielen Jahren ihren Rücktritt 
als 1. Damenspielerin angekündigt. Kati ist ein echtes 
MSC-Kind und ist dem Club bis zum heutigen Tag treu 
geblieben – sie ist im wahrsten Sinne des Wortes im 
MSC groß geworden. Kati und Nina haben aber ver-
lauten lassen, dass sie im nächsten Jahr beim 
Europacup nochmal für den MSC antreten wollen und 
wenn es „eng“ wird, auch die Mannschaft bei dem 
einen oder anderen Spiel unterstützen. Wir möchten 
an dieser Stelle beiden ganz herzlich danken für die 
vielen Jahre, die sie als Führungsspielerinnen den MSC 
und damit den Leistungssport unterstützt haben. 

Es ist nicht einfach in unserer Region Spitzensport zu 
betreiben. Die immer anspruchsvolleren Rahmenbe-
dingungen sind schwer zu finanzieren und der Fokus 
liegt in München leider nicht auf unserer Sportart, so 
dass es auch schwierig ist, Sponsoren zu finden.

Doch wir sind guter Hoffnung auf den „Olympiazug“ 
aufspringen und den einen oder anderen Förderer 
oder Sponsor von unserer Sportart begeistern zu kön-
nen. Die Nationalmannschaften haben in Rio über-
zeugt und gute Werbung für unseren Sport gemacht. 

Umso wichtiger sind für den MSC, neben den 
Sponsoren, die privaten Förderer und Spender, die es 
uns ermöglichen, den Hockeysport auf Bundes-
liganiveau aufrecht zu erhalten. Dafür sind wir weiter-
hin auf Ihre Spenden und Ihre Begeisterung angewie-
sen. Ein weiterer wichtiger Baustein ist die Ausbildung 

und Betreuung unserer Jugendlichen, damit der MSC 
auch in Zukunft den einen oder anderen Nationalspieler 
bzw. die eine oder andere Nationalspielerin hervor-
bringt. Dazu brauchen wir das sportliche Umfeld und 
engagierte, qualifizierte Trainer.

Auch in der Tennisabteilung tut sich immer mehr: 
Neben dem engagierten Training der Kinder und 
Jugendlichen durch Oliver Krumnikl sowie erfolg-
reichen Nachwuchstalenten, hat sich der MSC durch 
die Ausrichtung verschiedener Turniere und den 
Aufstieg der sehr jungen Damenmannschaft einen 
guten Namen gemacht. Diese Entwicklung ist für den 
MSC sehr erfreulich und wichtig.

Es bleibt eine große Herausforderung, den Ansprüchen 
und Veränderungen in unserer Gesellschaft und auch 
im Sport gerecht zu werden und das dafür nötige 
Umfeld zu schaffen. An dieser Stelle möchte ich allen 
danken, die den Vorstand des MSC bei dieser Aufgabe 
unterstützen: Unseren Sponsoren, dem Club der 
Ehemaligen, dem Jugendförderkreis, den 
Bundesligaförderern und allen ehrenamtlichen 
Helfern und Betreuern. Die Arbeit und das Engagement 
unserer Trainer nicht zu vergessen. OHNE SIE ALLE ist 
diese Herausforderung nicht zu meistern.

Mein Dank und meine Anerkennung gilt auch unseren 
Aktiven, ohne die ein Sportclub keiner wäre.

Doch neben dem Sport soll unser Club auch eine 
Stätte der Begegnung, der Freundschaft und der 
Geselligkeit sein. Dazu laden wir Sie alle ein und ich 
möchte dabei unsere neuen MSC-Mitglieder ganz 
herzlich bei uns begrüßen. Besonders wichtig ist uns 
auch, den Kindern und Jugendlichen eine Gemein-
schaft zu erhalten, in der sie sich ausprobieren können 
und sich gemeinsam mit Ihren Altersgenossen und 
Freunden wohlfühlen.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen eine gute 
Saison, erfolgreichen und spannenden Sport, Gesund-
heit und viel Freude in unserem Club. Gemeinsam 
können wir uns etwas erhalten, was in der heutigen 
Zeit keine Selbstverständlichkeit mehr ist.

Haizuru
HELLA KÄMPER – 1.VORSITZENDE

Als mein Name auf der Liste der Nominierten auftaucht, wirkt alles 
wie im Traum. Vier Jahre harte Arbeit haben sich gelohnt, ich fahre 
tatsächlich zu den Olympischen Spielen nach Rio. In die große 
Freude mischt sich aber auch ein bisschen Wehmut, denn einige gute 
Freundinnen sind leider auf der Strecke geblieben und dürfen nicht 
mit an den Zuckerhut.

Ein Tag „Touri“ im Olympischen Dorf

Zwei Monate später ist es soweit. Abflug nach Brasilien. Bevor es von 
dort weiter zum letzten Vorbereitungslehrgang nach Buenos Aires geht, 
statten wir dem Olympischen Dorf schon einmal einen Besuch ab. Die 
ersten Eindrücke prasseln auf uns ein: Hohe Häuser, ein schwarz-rot-
gold beflaggter deutscher Wohnblock, eine riesige Mensa und Zimmer 
die zwar noch etwas unfertig, aber vollkommen okay sind. Na gut, die 
Putzfrauen haben es vielleicht noch nicht in den 13. Stock geschafft. 
Die positive Grundstimmung ist allgegenwärtig. Man ist nicht nur Teil 
der Damenhockey Nationalmannschaft, sondern der gesamten 
Deutschen Olympiamannschaft. Wir treffen Sportler aus anderen 
Bereichen, alle tragen die gleichen Klamotten, man erkennt sich, man 
grüßt sich und wünscht sich viel Erfolg für die Spiele. Das ist es, was 
Olympia so einzigartig macht. Wir spielen nicht nur für den DHB, 
sondern für ein großes Team an Leistungssportlern. Final werden noch 
ein paar Fotos von den Olympischen Ringen gemacht und tags darauf 
geht es auch schon weiter nach Buenos Aires.

Lasst die Spiele beginnen – Die Eröffnungsfeier

Nach zwei Testspielen in Argentinien sind wir wieder zurück in Rio und 
siehe da, die Vorbereitungen haben in den letzten Tagen sichtbare 
Fortschritte gemacht. Es ist fast alles fertig und auch die Putzfrauen haben 
den 13. Stock gefunden. Das erste große Highlight steht vor der Tür – die 
Eröffnungsfeier. Es ist so unbeschreiblich, eigentlich nicht in Worte zu 
fassen. Ein Gänsehautmoment jagt den nächsten. Unser Einlauf ins hell 
erleuchtete Maracana, der Einlauf der brasilianischen Olympiamannschaft 
unter unbeschreiblichem Jubel ihrer Landsleute. Überall blitzt und blinkt 
es, man weiß gar nicht, wohin man blicken soll. Die Eindrücke erschla-
gen einen förmlich. Die Entzündung des Olympischen Feuers folgt – 
„Olympia geht los und ich bin wirklich dabei!“ – und zum Abschluss 
bestaunen alle das wunderschöne Feuerwerk. 

Das Turnier – Der Weg zu Bronze

Zur Vorrunde gibt es nicht viel zu sagen. Einem starken Auftakt folgen 
schwächere Spiele, aber das Viertelfinale wird frühzeitig erreicht. Was 
dann geschieht, sind die emotionalsten Spiele meiner Karriere. 16 
Mädels, die alles reinhalten, füreinander rutschen und laufen und sich 
bedingungslos vertrauen. Ich habe im Damenhockey noch nie so viele 
geballte Fäuste gesehen. Am Ende dieser emotionalen Achterbahnfahrt 
– Sieg gegen die hoch gehandelten USA, unglückliche Niederlage gegen 
Topfavorit Holland, tolle Steh-auf-Mentalität gegen Neuseeland – steht 
tatsächlich die Bronzemedaille. Schläger fliegen durch die Luft, Mädels 
und Betreuer liegen sich in den Armen. Es ist geschafft. Was vorher kaum 
jemand für möglich gehalten hat, ist Realität. Deutschland holt Bronze!

Die nächsten Stunden verfliegen wie in Trance. Feiern mit Familien 
und Freunden, kurze Kabinenparty, schnell ins Podiumskleid geworfen 
und ab zurück ins Stadion. Man lebt bei Olympia sowieso schon jeden 

Tag seinen Traum und dann geht der allerschönste auch noch in 
Erfüllung. Die Siegerehrung ist ein Mix aus Gänsehaut, Freudentränen 
und strahlenden Gesichtern. Ein Moment, den ich nie vergessen werde.

Der Empfang in Deutschland

Nach der Siegerehrung beginnt der Partymarathon. Zunächst dürfen 
wir noch einen Abstecher ins ZDF-Sportstudio machen, bevor es end-
lich, endlich ins Deutsche Haus geht. Es wird eine lange Nacht und 
auch der leichte Anflug von einem Kater am nächsten Morgen ver-
schwindet umgehend wieder, als meine Zimmernachbarin Lisa 
Altenburg und ich uns gegenseitig „anquietschen“, dass da immer 
noch jeweils eine Medaille neben unserem Kopfkissen liegt.
Zwei Tage und ebenso viele Feiernächte später geht es mit dem 
Siegerflieger zurück nach Deutschland. Der Empfang in Frankfurt ist 
wirklich super, aber in München wartet ein noch viel tollerer Empfang 

auf mich. Es macht mich sprachlos – und das kommt nicht oft vor – , 
was ihr da aus dem Hut gezaubert habt: erst die vielen Gesichter am 
Flughafen und dann das großartige Fest im Clubhaus. Das ist nicht 
selbstverständlich und zeigt mir, dass ich in dem einzig richtigen Club 
gelandet bin. Tausend Dank euch allen.

Auch ganz lieben Dank an alle, die mich vor Ort in Rio unterstützt 
haben, die zu Hause mitgefiebert haben und natürlich ganz besonders 
an meine liebe Familie, die mich den ganzen Weg bis Rio immer so 
super begleitet hat. Für mich seid ihr alle die Größten.

Haizuru & bis bald wieder im Club

EURE HANNAH

DER MSC WIRD GEFÖRDERT DURCH:

DRUCK  

 

Hannah und ihre Zimmerpartnerin Lisa Altenburg freuen sich über Bronze

Das Anzapfen stellt Hannah vor keine großen Probleme
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Liebe MSC‘ler,

es hatte sich schon zu Beginn der Saison 2015/16 angekündigt, 
dass die Planung für den Spielbetrieb 2016/17, ob im 
Erwachsenen- oder Jugendbereich, intensiv wird. Es steht damit 
eine Saison vor uns, die eine Vielzahl an Veränderungen, 
Neuerungen und Chancen mit sich bringt. 

Im Final Four zu stehen und um die Deutsche Meisterschaft 
mitzuspielen, ist für unsere 1. Damen nicht neu. Im Gegenteil, 
das Team hat sich unter den Top 4-Teams der Liga etabliert und 
eine grandiose Saison gespielt. Zwar platzte der Traum von 
einem Titel nach dem 0:1 gegen Rot-Weiss Köln schon im 
Halbfinale, dennoch ist die Mannschaft von sich selbst über-
rascht gewesen. Nach Ablauf aller Spiele die Liga auf Platz 1 
anzuführen war eine starke Leistung, die letztlich auch belohnt 
wurde. Die MSC-Damen haben sich erstmals für den Europa-
pokal auf dem Feld an Pfingsten 2017 qualifiziert und erneut, 
nach der Vize-Meisterschaft 2015, für einen der größten Erfolge 
in der Geschichte des Clubs gesorgt.

Unsere 1. Herren hatten nach dem Abstieg aus dem Oberhaus 
den Fokus auf eine schnelle Konsolidierung in der 2. Liga und 
die Integration junger Nachwuchsspieler gelegt. Dies ist gelun-
gen. Viele Youngsters erhielten eine Chance sich zu beweisen, 
einigen gelang der direkte Sprung in den festen Kader. Natürlich 
haben die 1. Herren auch mit einem direkten Wiederaufstieg 
geliebäugelt. Wer sich noch an das Last-Minute-Tor in der Halle 
gegen den Abstieg aus Liga 1 in Frankfurt erinnert weiß, dass 
dieses Team immer für eine Überraschung gut ist. Letztendlich 
blieb auf dem Feld aber Platz 2, was bekanntlich nach oben 
nicht reicht. Der deutliche Abstand zu den Verfolgern zeigt 
jedoch, dass hier ein starkes Team heranwächst.

Soweit die sportlichen Fakten. Die hinter uns liegende Saison 
hatte es auch aus organisatorischer Sicht in sich. Positionen 
mussten neu besetzt und nach Möglichkeit langfristige Lösungen 
gefunden werden. Benjamin „Benji“ Lang gab frühzeitig 
bekannt, sich nach einem Jahr als Trainer der 1. Damen aus 
beruflichen und familiären Gründen zurückzuziehen. An dieser 
Stelle ein dickes Dankeschön Benji für die geleistete Arbeit!

Während Benji noch coachte, lief die Suche für seine Nachfolge 
auf Hochtouren. Ihm folgt jetzt Chris Faust im Amt, der uns 
neben seiner fachlichen Kompetenz mit seinem Enthusiasmus 
für den Hockeysport mitgerissen hat. Er ist, positiv gesprochen, 
ein „Hockey-Verrückter“ und schon allein deswegen passt er so 
gut zum MSC und zu Co-Trainer André Schriever. Herzlich will-
kommen!

Von dieser „Sorte“ haben wir noch zwei weitere Trainer in unseren 
Reihen: Stefan Kermas und Christoph Elste. Stefan konnten wir für 
eine weitere Saison als Herrentrainer gewinnen. Konstantin 
„Konner“ Rentrop steht ihm hierbei wie bisher zur Seite. Chris 
Elste besetzt künftig die wichtige Schnittstelle zwischen den 
Bereichen Bundesliga und Jugend und unterstützt den Ligabetrieb 
als zusätzlicher Co-Trainer. Da er weiterhin in seiner Funktion als 
hauptamtlicher Jugendtrainer tätig sein wird, ist er auf dieser 
Position die ideale Besetzung. Damit er dieser Aufgabe gerecht 
werden kann, wurde der Trainer-Pool für den Jugendbereich brei-
ter aufgestellt, auch Chris Faust wird hier Aufgaben wahrnehmen. 
Chris Elste löst damit Frederik Merz ab, der München aus privaten 
Gründen verlässt und dem ich im Namen des Vorstands für die 
geleistete Arbeit herzlich danken möchte.

Soweit ein erster Rück-, Aus- und Überblick aus der Hockey-
abteilung. Natürlich soll noch Erwähnung finden, dass Hannah 
Krüger als Kapitänin der Deutschen Nationalmannschaft den MSC 
erfolgreich bei den Olympischen Spielen in Rio vertrat und selbst-
verständlich sind wir auch weiterhin hochzufrieden mit der Entwick-
lung im Jugendbereich – sowohl in der Breite als auch in der Spitze. 
Viele MSC-Nachwuchsspieler haben den Sprung in die DHB-Teams 
geschafft. Katharina Kirschbaum kam sogar als Vize-Europameisterin 
nach Hause. Mehr über all dies in diesem Saisonheft. 

Zum Schluss noch zwei Dinge an dieser Stelle: Wir sind auf der 
Suche nach Gastfamilien für Spielerinnen aus dem Ausland, die 
für ein Jahr unseren Damenkader verstärken. Einige von ihnen 
konnten wir schon erfolgreich vermitteln, für andere sind wir 
noch auf der Suche. Vielen Dank an alle, die sich hier bereits 
engagieren. Unter gastfamilie@mscmail.de nehmen wir weitere 
Angebote gerne entgegen.

Zum zweiten dies: Nina „Uwe“ Hasselmann hat mit Ablauf der 
Saison ihr Karriereende bekannt gegeben. Sie ist eine Ausnahme-
sportlerin, war stets eine wichtige Botschafterin des Hockeysports 
und ist über viele Jahre das Aushängeschild für den MSC gewe-
sen. Für dieses Engagement möchten wir uns bei dir bedanken. 
Wir wünschen dir, „Uwe“, alles Gute für die Zukunft, für deine 
berufliche Karriere und immer daran denken: Niemals geht man 
so ganz und darum wird „Uwe“ kommende Saison auch noch das 
eine oder andere Mal den Schläger in die Hand nehmen.

Haizuru!  

FRANK OMMERT – ABTEILUNGSLEITER HOCKEY 

Wird sportlich künftig kürzer treten: Nina Hasselmann

Wechselt von SAFO Frankfurt zum MSC: Damentrainer Chris Faust
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Die MSC-Mädels machen es der Saisonheft-Redaktion recht 
einfach. Jahr für Jahr darf sich ein neuer Trainer vorstellen, 
so dass sich die Damenseite praktisch von alleine füllt. Doch 
damit soll jetzt Schluss sein. Das diesjährige Interview mit dem 
neuen Chefcoach Chris Faust ist vorerst das letzte seiner Art 
und 2017 wird die Damenseite mit anderen Inhalten in völlig 
neuem Glanz erstrahlen.

MSC-Saison: Herzlich Willkommen in München Chris. Du 
bist ab dieser Saison der neue Kopf unserer 1. Damen. Wie 
hat es der MSC geschafft, dir einen Posten schmackhaft zu 
machen, der in den letzten vier Jahren fünf verschiedene 
Trainer gesehen hat?
Der Erstkontakt kam über Chris Elste zustande. Chris ist in der 
Schweiz mein Trainerkollege und hat mich dann mit Stefan 
Kermas und Frank Ommert zusammengebracht. Den MSC 
braucht niemand schmackhaft zu machen. Das ist ein top Club, 
Team und Management  sind klasse und ich möchte professi-
onell auf hohem Niveau arbeiten. Außerdem ist der Freistaat 
Bayern genau mein Ding.

MSC-Saison: Damenhockey ist im Gegensatz zu deinem 
Vorgänger kein Neuland für dich. Was waren denn die bis-
herigen Stationen im Trainerleben des Chris Faust?
Ich stehe schon seit Ende der Achtziger da draußen und finde 
Damenhockey sehr anspruchsvoll. Ich habe diverse Teams, wie 
zum Beispiel die Damen des SC 1880 Frankfurt in der 1. und 
2. Liga, betreut, war fünf Jahre lang Cheftrainer der Czech Ladies
und bin seit September 2015 Trainer einiger Swiss Teams.

MSC-Saison: Die Voraussetzungen könnten durchaus 
etwas leichter sein, schließlich waren die Mädels vor zwei 
Jahren Vizemeister und haben sich letzte Saison sogar 
für den Europacup qualifiziert. Wie geht man damit um, 
dass der Großteil des MSC-Umfelds eine Fortsetzung der 
Erfolgsstory erwartet?
Ganz normal geht man damit um. Wir werden weiter daran 
arbeiten verdiente Spielerinnen wie Nina Hasselmann oder Kim 
Platten im schleichenden Karriereende-Prozess zu ersetzen, 
junge Eigengewächse einzubauen und uns gezielt zu verstärken. 
Jetzt sogar mit einigen internationalen Damen, was die Sache 
noch spannender macht. Die Saison nach den Olympischen 
Spielen ist nicht immer ganz so einfach und wir werden sehen 
wie es läuft. Hannah Krüger wird Regenerationspausen brauchen 
und die „Neuen“ wollen integriert werden. Das dauert alles seine 
Zeit und wir brauchen Geduld. Der Europacup ist natürlich ein 
Highlight, aber wir werden die Liga nicht hinten anstellen. Mein 
Engagement in München ist langfristig angelegt und betrifft den 
ganzen weiblichen Bereich von der Jugend bis zum SCM (siehe 
Seite 17), von den dritten bis zu den ersten Damen. Wir wollen 
schon heute in Teams 2018–2020 denken und arbeiten, sowie 
uns um das Hier und Jetzt intensiv kümmern.

MSC-Saison: Hand in Hand mit deinem Namen fällt oft die 
Vokabel „positiv hockeyverrückt“. Wie dürfen wir uns denn 
den Trainer und Mensch Chris Faust vorstellen und was 
macht diese Sportart für dich so faszinierend?

Hockey war schon immer meins. Als kleiner Kerl musste ich mir 
von meiner Mutter oft anhören: „Bub, lern’ was, mit Hockey 
kannst du kein Geld verdienen.“ Ich bin dennoch meinen Weg 
gegangen, mit allen Höhen und Tiefen. Berufstrainer ist meine 
Erfüllung und für mich gibt es nichts Schöneres, als auf dem 
Platz oder in der Halle zu stehen, Spieler zu begeistern und 
mit ruhiger Hand, viel Spaß und gezielter Strategie Teams zu 
entwickeln.

MSC-Saison: Jetzt also München. Was erwartest du von dei-
ner neuen Stadt, deinem neuen Club und ganz besonders 
deiner neuen Truppe?
Die Stadt ist mir sehr vertraut und ich mag sie. Die „Roten“ 
eher nicht, die „Blauen“ waren mir als Eintracht-Fan schon 
immer näher und das wird auch so bleiben. Der Club ist mir 
bestens bekannt und ich habe mich bei jedem Aufenthalt im 
MSC wohl gefühlt. Auf das Team und den Damen-Staff freue 
ich mich auch sehr. Wie schon erwähnt, soll das „Projekt 
Chris Faust“ ein langfristiges werden. Ich bin gekommen, um 
zu bleiben. Die Verknüpfung zwischen Jugend und Damen 
soll noch enger und die gute Arbeit von Chris Elste und sei-
nem Team fortgeführt werden. Sie trägt ja bereits Früchte in 
Teilnahmen an Süddeutschen und Deutschen Meisterschaften, 
sowie zahlreichen Jugendnationalspielerinnen. Das alles wird 
die Damenmannschaft in den nächsten Jahren bereichern.

MSC-Saison: Zum Schluss natürlich die Königsfrage. Dürfen 
sich Mitte nächsten Jahres wieder ein Haufen Weinrot-
Graue auf den Weg nach Mannheim zur Endrunde machen?
Das ist natürlich unser großes Ziel. Benji, André und dem 
Team kann ich nur ein großes Kompliment für die letzte Saison 
machen. Wir wollen in der Spur weitergehen, die sehr gut funk-
tionierende vorhandene Matrix erhalten und lediglich ein „Chris 
Update“ drüberlegen. Spannende Sache.

Vielen Dank, dass wir einen ersten Eindruck von dir gewinnen 
konnten. Wir drücken dir und deinem Team die Daumen. Auf 
dass es erfolgreich weitergeht und auf dass die Kombination aus 
Chris und MSC-Damen, wir konnten es uns nicht verkneifen, 
wie die Faust aufs Auge passt.

ANDRÉ SCHRIEVER

Chris Faust ist der neue Chefcoach der 1. Damen
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Chris Faust übernimmt die MSC-Damen
Das (vorerst) letzte Trainerinterview

Fast jeden Sonntag spielt der MSC im Europapokal. Zumindest 
verbal. Über Rüsselsheim, Rheydt, Köln, Terrassa und 
Barcelona wird eine internationale Wegstrecke besungen 
die zwar nicht im finalen Triumph endet, aber dennoch 
Begeisterung bei Interpreten und Zuhörern hervorruft. Die 
findigen Strophendichter aus dem Lager der 1. Herren kön-
nen sich so langsam Gedanken über eine Fortsetzung des 
beliebten Liedguts machen, denn der Traum von Europa wird 
Wirklichkeit. Nach zwei Teilnahmen beim Halleneuropacup 
der Herren inklusive Titelgewinn 2004, kämpft der MSC zum 
ersten Mal in seiner 120-jährigen Vereinsgeschichte auch auf 
dem Feld um internationale Meriten. Die MSC-Damen haben 
sich durch den Vorrundensieg der abgelaufenen Saison den 
Startplatz gesichert und so werden die Pfingstturniere der 
Republik kommendes Jahr auf weinrot-graues Publikum ver-
zichten müssen.

Am ersten Juni-Wochenende kommen die Gegner nicht 
aus Hamburg, Köln oder Berlin, sondern aus Belgien, 
Spanien, Irland oder Schottland. Doch damit nicht genug. 
Um wirklich den ganzen Club an diesem Spektakel parti-
zipieren zu lassen, hat sich der MSC um die Ausrichtung 
beworben und die Chancen stehen gut, dass erstmals in der 
Geschichte Hockeymünchens ein Europacup in der baye-
rischen Landeshauptstadt stattfindet. „Das ist die Gelegenheit 
für den MSC, für alle Münchner Clubs und für sämtliche 
Hockeyfans. Einen Europacup in München gab es noch nie 
und wer weiß, ob sich die Chance so schnell wieder bietet“, 
hofft Abteilungsleiter Frank Ommert auf den Zuschlag zu 
Gunsten des Sportclubs.

So oder so, für die MSC-Mädels wird das Abenteuer Europa 
ein Erlebnis. „Wir freuen uns ungemein auf dieses Turnier. 
Es ist ja nicht nur für den Club, sondern auch für fast alle von 
uns der erste internationale Einsatz auf Vereinsebene“, blickt 
Kapitänin Hannah Krüger voller Vorfreude dem Europacup 
entgegen und glaubt an die Unterstützung der viel beschwo-
renen MSC-Familie: „Pfingsturlaub oder Pfingsturniere gibt 
es jedes Jahr, ein Europacup, womöglich auf eigener Anlage, 
ist einmalig.“

Der Sportclub wird gerüstet sein, um die deutschen Farben 
bestmöglich zu vertreten, und im Optimalfall den letztjäh-
rigen Erfolg von Rot-Weiss Köln zu wiederholen. Das gäbe 
eine pfingstmontägliche Sause, die ihresgleichen sucht. Und 
das Europapokal-Lied wird bis dahin definitiv um mindestens 
eine Strophe erweitert.

ANDRÉ SCHRIEVER 

Mit Vollgas an die Spitze – die 1. Damen stürmen nach Europa

U-21 Nationalspielerin Michelle Strobel ist ein Eckpfeiler des Erfolgs

Blick nach vorne – Auf Anissa Korth und die MSC-Mädels wartet eine spannende Saison

Eigengewächs Jacqueline Dorner gehört trotz ihres jungen Alters bereits zu den Routiniers

MSC-Damen tanzen auf zwei Hochzeiten
Erste Feld-Europacup Teilnahme in der Vereinsgeschichte
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Als amtierender Feldhockey-Vizemeister traten wir im September 
2015 die Punktejagd zur neuen Saison an. Noch enger zusam-
mengeschweißt durch den Erfolg des letzten Jahres, enorm 
verjüngt und mit neuem Staff unter der Leitung von Benjamin 
„Benji“ Lang, wollten wir abermals ins Final Four einziehen. Mit 
nur einer Niederlage in der gesamten Hinrunde überwinterten 
wir auf dem vierten Tabellenplatz und waren auf dem besten 
Weg unsere Zielvorgabe zu erreichen.

Hallensaison: Endstation Viertelfinale

In einer vorolympischen Hallensaison ohne A-Kaderspielerinnen 
galt es eine gute Mischung aus erfahrenen Spielerinnen mit 
Hallen-Comeback (Charlotte Werther, Elena Willig und Katrin 
Zollner) und jungen Wilden um Torhüterin Henrike Duthweiler 
zu finden. Für uns erfreulich, stand auch Anissa Korth schon ab 
Dezember wieder zur Verfügung, und wir konnten von ihren 
Qualitäten und ihrer Torgefahr profitieren. Zwar erreichten wir 
den 2. Platz in der Südstaffel, die Reise endete aber nach einer 
3:4-Niederlage im Viertelfinale gegen den Berliner HC.

Ein großer Erfolg war die Torpatenaktion, mit der wir, unterstützt 
durch die MSC-Familie, zur Realisierung von Rebecca Landshuts 
Filmprojekt „Ecke, Schuss – Gold!“ beitragen durften. Noch ein 
Highlight der Hallensaison: Michelle „Mitch“ Strobel hat die 
MSC-Farben bei der Hallen-EM in Weißrussland vertreten.

MSC-Damen starten durch

Mit leicht veränderter Mannschaft gingen wir im Frühjahr die 
Rückrunde an. Verletzungsbedingt mussten wir auf Elisabeth 
Kirschbaum verzichten, Svea Hinnüber verließ uns in Richtung 
TuS Obermenzing und auch Laura Siggelow beendete ihre 
MSC-Karriere. Dafür kehrte Stephanie Frenz nach ihrem 
Auslandsaufenthalt zurück ins Team. Mit Noemi Baach, Philin 
Bolle, Mareike Konsek, Milena Redlingshöfer und Janne Wetzel 
bekamen wir außerdem reichlich Zuwachs aus der eigenen Jugend.

Das primäre Ziel blieb die Endrunde und so galt es für uns 
zunächst den Abstand auf Platz 5 und 6 zu vergrößern. Einen 
derartigen Lauf hatte aber wohl keiner auf der Rechnung: 
Einziger Punktverlust in der Rückrunde war ein Unentschieden 
bei Alster. Ansonsten gewannen wir alle Spiele, egal ob gegen 
Abstiegskandidaten oder Tabellenführer, egal ob daheim an 
der Eberwurzstraße oder sonst wo in Deutschland, egal ob 

Wasserschlacht oder Hitzefight. Am Ende der regulären Saison 
standen wir tatsächlich auf Platz 1 der Tabelle, was gleichzeitig 
die erstmalige Teilnahme für den Europacup bedeutete. Mit der 
ungewohnten Favoritenrolle reisten wir nach Mannheim zum 
Final Four. In einer Neuauflage des letztjährigen Halbfinals 
mussten wir uns durch ein bitteres 0:1 zwei Minuten vor Schluss 
den Damen von Rot-Weiss Köln geschlagen geben. Danke an 
dieser Stelle noch einmal an die vielen mitgereisten MSC-Fans, 
die mal wieder für eine einzigartige Kulisse und Stimmung in 
Mannheim gesorgt haben.

MSC-Damen im Wandel

In der kommenden Saison wird sich das Team sowie das Team 
hinter dem Team bedeutend verändern. Benjamin Lang tritt als 
erfolgreichster Damentrainer der MSC-Historie beruflich bedingt 
ab und auch Frederik Merz zieht es aus beruflichen Gründen 
nach Stuttgart. Anne Faßbender und Bärbel Holzmüller legen 
nach drei Jahren ihr Betreueramt nieder. Wir bedanken uns für 
euer aufopferungsvolles Engagement bei den 1. Damen. Unser 
Dank gilt natürlich auch André Schriever, der uns weiterhin 
als Co-Trainer erhalten bleibt. Das Trainerteam komplettieren 
Chris Faust als neuer Cheftrainer und Chris Elste als weiterer 
Co-Trainer.

Aber auch die Mannschaft befindet sich im Wandel. Zum Start 
der Saison 2016/2017 verlassen uns Lara Bittel (Studium in den 
USA), Maike Cartsburg (Praktikum in Berlin), Nina Hasselmann 
(Pause), Fee Heinen (TuS Obermenzing), Kim Platten (Pause), Mia 
Sehlmann (Umzug nach Hamburg), Sophie Steindor (TSVG) und 
Katrin Zollner (voraussichtliches Karriereende). Auf der anderen 
Seite freuen wir uns darauf, einige nationale und internationale 
Neuzugänge an der Eberwurzstraße begrüßen zu dürfen.

Wir fiebern der neuen Saison entgegen und werden alles für 
eine erneute Endrundenteilnahme geben. Ein Saisonhighlight 
ist ganz klar der Europacup. Wir würden uns freuen, wenn Ihr 
uns auf der Jagd nach unseren Zielen weiter so sensationell 
unterstützt wie bisher.

Haizuru
Eure 1. Damen

LARA BITTEL UND ELISABETH KIRSCHBAUM

Status Quo

Unternehmen aller Branchen und Größen werden in zuneh-
mend kürzeren Intervallen mit existenziellen Markt- und 
Wettbewerbsveränderungen konfrontiert. Unternehmen, die 
solche Veränderungen erfolgreich managen, zeichnen sich im 
Wesentlichen durch eine hohe Agilität, Innovationskraft und 
Umsetzungsstärke und vor allem ihrer Workforce aus. 

Die Basis hierfür ist häufig ein unternehmerisch geprägtes 
Arbeitsumfeld, welches weit mehr als kurzfristiges Behandeln 
von Symptomen wie z. B. das Lockern von Dresscodes, die 
Ausstattung von Büroräumen mit Kickern oder die Einführung 
einer Duz-Kultur erfordert.  

Start/Foster Empowerment

Echtes Empowerment erfordert für viele Unternehmen weit-
reichende kulturelle Veränderungen, beginnend beim Top 
Management. Es erfordert Entscheidungsbefugnisse dorthin abzu-
geben, wo diese aufgrund von Expertise und Know-how getroffen 
werden. Das gemeinsam verabredete Ergebnis steht im Fokus, 
nicht Vorgaben auf dem Weg dahin. 

Start/Foster Responsibility

Empowerment erfordert ein hohes Maß an Verantwortungs-
bereitschaft der Mitarbeiter. Für mögliche Fehlentscheidungen 
Verantwortung zu übernehmen und zwar Ende zu Ende, offen 
und schonungslos. Gelingen wird dies nur in einer Umgebung 
des angstfreien Lernens. Neben einer Fehlerkultur heißt 
Verantwortungskultur über den eigenen Tellerrand hinaus zu 
sehen. Verantwortungsbewusstsein erfordert eine Haltung sich 
Aufgaben pro-aktiv zu eigen zu machen und Ziele eigenständig 
zu erschließen. 

Start/Foster Transparency

Empowerment zu etablieren und Verantwortungsbereitschaft zu 
fördern erfordert Transparenz über das Arbeitsumfeld, Erfolge und 
Misserfolge. Beginnend bei der Transparenz über die gemeinsame 

Mission und deren Ziele.  Transparenz wird aber auch auf der Ebene 
individueller Erwartung benötigt. Jeder braucht klare Antworten 
auf Fragen: Wer ist mein Kunde? Was sind dessen Erwartungen? 
Wer sind dessen Kunden? Wer sind meine Lieferanten? 

Bei der Auswahl entsprechender Einheiten zum Vollzug dieses 
kulturellen Wandels hilft es sich mit Fragen der Organisation 
Readiness und der Workforce Readiness zu beschäftigen.

Organisational Readiness Check:

Der Organisational Readiness Check umfasst die Bereitschaft 
des Unternehmens eine solche Veränderung durchzuführen. 
Teil dieses Checks ist unter anderem die Unternehmenskultur, 
Fehlerkultur, Freiheitsgrad in der Zielerreichung und die 
Interaktion im Unternehmen. 

Workforce Readiness Check:

Ein Unternehmen hat neben der Organizational Readiness auch 
die Workforce Readiness zu beachten – hier wird die Bereitschaft 
der Mitarbeiter auf eine solche Transformation geprüft. 

Die Leadership Readiness umfasst alle Thematiken rund um 
Motivationspotenzial, Coachingpotenzial, Glaubwürdigkeits-
potenzial und Unternehmens Know-how. 

FAZIT

Digitalisierung und technologischer Fortschritt benötigen neue 
Antworten auf veränderte Arbeitswelten. Geschäftsprozesse 
verändern sich und das Tempo ist dabei so rasant, dass junge 
und agile Strukturen geschaffen werden müssen, um die 
Entscheidungswege Schritt halten lassen zu können. Dafür ist 
das Empowerment der Workforce unabdingbar. Gleichermaßen 
müssen viele Mitarbeiter neu lernen, was es bedeutet mit der 
Verantwortung neu gewonnener Rechte umzugehen. Sicherlich 
ein langer Weg, der aber erfolgreich beschritten werden kann.

CLEVIS

Auf der Erfolgswelle nach Europa
Trotz Halbfinal-Aus stolz auf eine grandiose Spielzeit

CLEVIS Consult –
Markt- und Wettbewerbsveränderungen erfolgreich managen

Hayley Brown sorgt mit ihrer Rückhand für Angst und Schrecken im gegnerischen Kreis

Philin Bolle möchte diese Saison den Durchbruch schaffen

Im Beruf und auf dem Hockeyplatz – strategisches Entscheidungsverhalten ist gefragt

Es gilt den Überblick über das große Ganze zu behalten
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Es ist einfacher mit Bayern Meister zu werden, als mit 1860 
aufzusteigen. Doch was hat diese Aussage mit den MSC-Herren 
in der Saison 2016/2017 zu tun? Eine Antwort auf diese Frage 
haben mit Sicherheit Stefan Kermas, als auch die älteren Spieler 
in Reihen des Sportclubs parat. Diese dürften dabei recht unter-
schiedlich ausfallen. Während der Mannschaft das Kunststück 
Aufstieg im Jahr 2014 schon einmal gelungen ist, befand sich 
Stefan bei Rot-Weiss Köln auf Abwegen, um deutsche Meistertitel 
zu sammeln. Die wahre Meisterleistung „Aufstieg“ überließ er 
seinem ehemaligen Schützling Benjamin Lang. Seiner langen 
erfolgreichen Trainierkarriere fehlt Stefan Kermas folglich noch 
ein Mosaikstein zur Vollendung: Meister der 2. Bundesliga Süd. 
Dies ist sicherlich auch ein Grund, weshalb er sein Engagement 
noch einmal um ein Jahr verlängert hat.

Das Team hat sich seitdem natürlich verändert und befindet 
sich im Umbruch. Das Gerüst von erfahrenen Spielern wie 
Eike Bumb, Niko Duda, Felix Greffenius, Max Stephan, Fabian 
Humpfer und Florentin Burkhardt steht und wird immer wei-
ter verstärkt durch junge und hungrige Spieler, überwiegend 
aus der MSC-Jugend. Diese Mischung hat im letzten Jahr ihr 
Potenzial schon des Öfteren gezeigt, allerdings fehlte die nötige 
Konstanz, um am Ende ganz oben zu stehen. Diese Konstanz 
soll in der kommenden Spielzeit fester Bestandteil der weinrot-
grauen Auftritte werden und damit möchte der Sportclub im 
Aufstiegsrennen wieder ein Wörtchen mitreden.

Auf dem Transfermarkt hat sich der MSC zurückgehalten. 
Die bewährten Kräfte der vergangenen Jahre sind gefragt. 
Abgesehen von TuS Obermenzing Rückkehrer Valentin Stephan 
und Wiedereinsteiger Thomas Heiß, gibt es auf der MSC-Anlage 
nur zwei neue Gesichter zu sehen. Aus Stuttgart stößt Sten 
Brandenstein, aus Mülheim Bernhard Fohrmann zum Team der 
1. Herren.

Als größter Konkurrent gilt auf dem Papier Absteiger Blau-Weiß 
Berlin. Der Kontrahent war im Gegensatz zum Sportclub auf 
dem Transfermarkt stark aktiv und hat sich unter anderem mit 
Nationalspieler Pilt Arnold verstärkt.

In der neuen Saison wird die Mannschaft erneut versuchen die 
MSC-Tugenden bestmöglich in die Waagschale zu werfen, um 
der Konkurrenz das Leben so schwer wie möglich zu machen. 
Ob es am Ende zur Vollendung des Mosaiks reicht, werden die 
kommenden Monate zeigen.

Oder wie man in Bayern so schön sagt: „Schau‘n mer mal …“

Haizuru
Eure 1. Herren 

FLORENTIN BURKHARDT

Niko Duda hängt für den Traum „Bundesligaaufstieg“ noch einmal eine Saison dran

Stürmer Philipp Schippan ist einer der jungen Wilden in Stefan Kermas Truppe Mit ihren Toren auf Platz 1 - Sebastian Kirschbaum und Michael Rostek

Aus dem Mittelfeld nicht mehr wegzudenken - MSC-Urgestein Max Stephan

Die Vollendung des Trainerdaseins  
Der letzte Mosaikstein
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Der Abstieg aus dem Hockey-Oberhaus am Ende der Saison 
2015/2016 war für uns alle nicht leicht zu verkraften. 
Trotzdem galt es den Fokus auf die neue Spielzeit zu richten. 
Gleichzeitig mussten eine Reihe von Kaderveränderungen 
ausgeglichen werden: Studienbedingt beendete Marcel 
Meurer sein München-Intermezzo und verließ uns in Richtung 
Heimat am Dom und unser Gaucho Martin Gebhardt, im MSC 
eher bekannt als „Happy eine Russisch bitte“, musste aufgrund 
beruflicher Perspektiven (Insider munkeln es handele sich um 
Surfspots, Rumpsteaks und Boooooca) wieder zurück nach 
Argentinien. Constantin Salat steckte ebenso wie „Katze“ Max 
Schmitz für die Aussicht, uns aus allen juristisch misslichen 
Lagen zu boxen im Bundesligahockey zurück. Florian Michel 
und Lars Löhle traten ebenfalls beruflich bedingt kürzer und 
unser Münchner Kindl Felix „Fieben“ Knoblauch mischt neu-
erdings die Hamburger Hip-Hop-Läden und Groupies auf.
Nach erfolgreicher Vorbereitung, hatten wir zum Start die „Ost-
Tour“ vor uns und nach dem soliden Auftakt in Osternienburg 
direkt TuS Lichterfelde vor der Brust. Eine mäßige Leistung 
und schlechte Chancengestaltung brachten uns bereits am 
2. Spieltag in die Verfolgerrolle. Es folgten durchwachsene, 
aber auch sehr gute Spiele, in denen wir stets den Anschluss 
zur Spitze halten konnten. Dann kamen der letzte Spieltag 
der Hinrunde und das Gastspiel beim bayerischen Nachbarn 
HG Nürnberg. Nach Wunschstart mit frühem Tor spielten wir 
eine pomadige erste Halbzeit und mussten in der zweiten 
Halbzeit einem 2:1 Rückstand hinterherlaufen. Mit gefühlten 
90 % Ballbesitz und 30 Einschussmöglichkeiten, aber ohne 
zählbaren Erfolg, waren wir nunmehr auf Ausrutscher des 
Berliner Tabellenprimus angewiesen. 

0,3 Sekunden, unglaubliche 0,3 Sekunden

In der Halle machten die Pausen etablierter Stammkräfte wie 
Eike Bumb oder Florentin Burkhardt die Saison zu einer span-
nenden Geschichte. Zum Glück sorgten die Hallenrückkehrer 
Florian Michel und Lars Löhle für eine Anhebung des 
Altersschnitts. Das Herzschlagfinale in Frankfurt mit MSC 
bekanntem Auswärtssupport von der Tribüne nach dem Motto 
„Wer nicht dabei war ist selber schuld“, brachte ein Buzzer-
Beater-Finale mit immer noch unglaublichem Ausgang mit 

sich. Rückstand 28 Sekunden vor dem Ende und Unterzahl – 
alles vorbei? Pustekuchen! 0,3 Sekunden vor dem Ende schießt 
Michael Rostek das wohl wichtigste Tor seiner bisherigen 
Karriere und sorgt für kollektives Ausrasten in Weinrot-Grau. 
Klassenerhalt buchstäblich in allerletzter Sekunde geschafft.

Aufstiegsträume früh begraben

Nach einer knackigen Vorbereitung waren wir alle heiß darauf, 
in der Rückrunde unseren Traum vom direkten Wiederaufstieg –  
trotz des 6-Punkte-Rückstandes auf Lichterfelde – doch noch 
wahr werden zu lassen. Nach zwei starken Auftaktsiegen 
gegen die HGN und Osternienburg kam es zum Do-or-die-
Spiel gegen die Berliner. Doch vor heimischem Publikum 
reichte es leider nur zu einem 2:2 Unentschieden – zu wenig,  
um TuSLi noch einmal ernsthaft unter Druck zu setzen. 
Eigentlich hatten wir uns vorgenommen, die minimale 
Restchance auf den Aufstieg zu nutzen, doch gleich das nächs-
te Spiel gegen Ludwigsburg zeigte uns, dass dies nicht so ein-
fach umzusetzen ist, wenn man den ersten Tabellenplatz im 
Grunde schon abgehakt hat. Nach dem Unentschieden gegen 
den HCL war die Sache besiegelt und für die letzten Spiele 
wurden angeschlagene und verletzte Spieler geschont oder 
beendeten die Saison frühzeitig. Dies führte dazu, dass die 
Auswärtswochenenden in Berlin und Frankfurt/Frankenthal 
mit der jüngsten MSC-Mannschaft der letzten zehn Jahre 
bestritten wurden.

Mit einem Heimsieg gegen die Kickers beendeten wir die 
Saison standesgemäß und ließen anschließend die Saison mit 
zwei bis drei Apfelsaftschorlen bei Happy ausklingen.

Wir freuen uns auf die kommende Spielzeit und den erneuten 
Angriff auf Platz 1.  

Haizuru
Eure 1. Herren

EIKE BUMB UND PHILIPP SCHIPPAN

Kaderumbruch verhindert Wiederaufstieg  
Krachender Abschluss unter dem Hallendach –  
Enttäuschung auf dem Kunstrasen

Frankfurt am Boden, der MSC rettet sich in letzter Sekunde

Mit einem Wort ist alles gesagt: UNABSTEIGBAR
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 Name (Alter)    *Neuzugänge Position
TW  Kim Platten (28) Torwart
TW  Henrike Duthweiler (20) Torwart
TW  Barbora Cecháková* (22) Torwart

2  Katerina Lacina* (23) Sturm
3  Philin Bolle* (17) Verteidigung
4  Sinead Loughran* (25) Sturm
5  Ariane Servatius (27) Mittelfeld
6  Cosma Nouschirvan* (22) Sturm
7  Zora Boesser (20) Sturm
8  Nina Hasselmann (30) Verteidigung
9  Elena Willig (26) Mittelfeld
10  Maike Cartsburg (23) Mittelfeld
11  Hannah Krüger • Kap. (28) Mittelfeld
12  Stephanie Frenz (27) Verteidigung
13  Alexandra Sandner* (23) Mittelfeld
14  Michelle Strobel (20) Mittelfeld
16  Elisabeth Kirschbaum (22) Verteidigung
17  Hayley Brown (29) Sturm
18  Antonia Hering* (19) Verteidigung
19  Céline Marquet* (23) Mittelfeld
20  Jacqueline Dorner (23) Sturm
21  Milena Redlingshöfer* (17) Verteidigung
22  Carolin Paus (20) Sturm
23  Anissa Korth (23) Verteidigung
24  Johanna Wenz* (17) Verteidigung
25  Luciana Garibotto* (20) Sturm
27  Katharina Kirschbaum (18) Verteidigung
30  Mareike Konsek* (17) Mittelfeld
33  Lea Gablac (20) Verteidiung
36  Noemi Baach* (17) Sturm
39  Janne Wetzel* (17) Verteidiung

T  Chris Faust* (Trainer)
CT  André Schriever und Chris Elste* (Co-Trainer)
AT  Jonathan Januschke (Athletiktrainer)
P  Gunnar Maurer und Benedikt Waltenberger (Physio) 
B  Dr. Christian Schellinger* (Betreuer)

MA  Dr. Oliver Kossack (Mannschaftsarzt)

 Name (Alter)    *Neuzugänge Position
TW  Frederik Gürtler (23) Torwart
TW  Kilian Potthoff (19) Torwart
TW  Gustav Neumeister* (17) Torwart

3  Daniel Schellinger (18) Verteidigung
4  Korbinian Grießl (21) Mittelfeld
5  Felix Hutterer (23) Verteidigung
6  Philipp Schippan (18) Sturm
7  Felix Greffenius • Kap. (32) Verteidigung
8  Max Stephan (32) Mittelfeld
9  Florian Michel (30) Sturm
10  Fabian Humpfer (27) Mittelfeld
11  Michael Rostek (24) Sturm
13  Bernhard Fohrmann* (25) Verteidigung
14  Michael Hummel (19) Sturm
15  Maternus Burgmer (19) Sturm
16  Nikolai Duda (36) Verteidigung
17  Sebastian Kirschbaum (21) Sturm
18  Alexander Inderthal (21) Sturm
19  Moritz Rünzi (25) Sturm
20  Otto Oertel* (21) Verteidigung
21  Florentin Burkhardt (31) Mittelfeld
23  Thomas Heiß* (25) Sturm
24  Tobias Reithmayer (19) Verteidigung
25  Eike Bumb (29) Mittelfeld
27  Christian Schellinger (18) Sturm
28  Sten Brandenstein* (19) Verteidigung
29  Valentin Stephan* (27) Sturm
30  Jakob Ahlers (22) Sturm 
32  Sören Michel (31) Verteidigung
33  Malte Wetzel (19) Verteidigung
39  Michael Kainz* (17) Verteidigung
40  Henry Förster* (18) Sturm

T  Stefan Kermas (Trainer)
CT  Konstantin Rentrop und Christoph Elste* (Co-Trainer)
AT  Dirk von Wallenberg Pachaly (Athletik-Trainer)
P  Aline Vogt und Leonie Mack (Physio)
B  Monika Walter (Betreuerin)

MA  Dr. Oliver Kossack (Mannschaftsarzt)

1. HERREN
DATUM UHRZEIT BEGEGNUNG

10.09.16 14:00 MSC – Zehlendorfer Wespen
17.09.16 14:00 TC Blau-Weiß Berlin – MSC
18.09.16 11:00 Mariendorfer HC  – MSC
24.09.16 17:00 MSC – TG Frankenthal
01.10.16 16:00 SC Frankfurt 1880 – MSC
02.10.16 12:00 Limburger HC – MSC
08.10.16 16:00 MSC – HG Nürnberg
09.10.16 13:00 MSC – Stuttgarter Kickers
22.10.16 16:00 HC Ludwigsburg – MSC

1.DAMEN
DATUM UHRZEIT BEGEGNUNG

17.09.16 14:00 Rot-Weiss Köln – MSC
18.09.16 14:00 Düsseldorfer HC - MSC
24.09.16 14:45 MSC – Berliner HC 
25.09.16 13:00 MSC – TuS Lichterfelde
01.10.16 15:00  Mannheimer HC – MSC
02.10.16 13:00 Rüsselsheimer RK – MSC
08.10.16 16:15 Club an der Alster – MSC
09.10.16 13:00 Harvestehuder THC – MSC
15.10.16 14:00 MSC – Großflottbeker THGC
22.10.16 13:00 Uhlenhorster HC - MSC
05.11.16 14:00 MSC – Uhlenhorst Mülheim

Der Dauerkartenpreis für alle Heimspiele unserer  
1. Damen und 1. Herren in der Saison 2016/17  
beträgt 99,– Euro (ermäßigt 49,– Euro).

Bitte beachten Sie die Aushänge/Internet zu  
eventuell geänderten Anschlagzeiten.

Die Spiele der Rückrunde waren bei Redaktionsschluss 
leider noch nicht terminiert. 

Diese sind zeitnah auf www.muenchner-sportclub.de  
oder hockey.de zu entnehmen.

EINTRITTSKARTEN MSC-HEIMSPIELE 
1. Damen/1. Herren

Spieltag 8,– EURO
Doppelspieltag (Damen und Herren an einem Tag) 12,– EURO
Kinder ab 14 Jahren/Azubis/Studenten jeweils die Hälfte.
Freier Eintritt für Kinder bis 14 Jahre!

2.Bundesliga Herren
2016/17

1.Bundesliga Damen
2016/17
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Und der Spaß bei der Sache: Die Mitglieder des Club der Ehemaligen werden 
regelmäßig nach München eingeladen, um beim Hockeyspielen, gemeinsamen 
Festessen & Partys den Zusammenhalt und alte Kontakte zu beleben!

Wenn auch Du ein Teil des Club der Ehemaligen werden möchtest, wende Dich bitte an 
Gundula Duda (gunduladuda@gmx.net) oder Eva Greffenius (eva.greffenius@gmx.de) 
und hilf mit, das Bundesligahockey im MSC weiter voranzubringen.

Zielsetzung des 2011 gegründeten Club der Ehemaligen ist die Förderung  
unserer Bundesligamannschaften mit gezielten Finanzierungen

- um die Saisonvorbereitung zu optimieren

- die Teilnahme an Turnieren zu ermöglichen

- Patenschaften für Spieler/innen zu übernehmen 

- Unterstützung bei der Finanzierung von Trainingslagern zu geben 

- weitere bundesligakonforme Anschaffungen zu tragen

Der Bundesligaförderkreis

Projekte im Jahr 2016
-  Anschaffung neuer Hockeytore 

mit internationalen Ansprüchen

- Finanzierung Videoturm

- Hockeybälle für die 1. Herren

-  Unterstützung bei Vorberei-
tungsmaßnahmen der Bundes- 
ligateams
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Clubhaus, 24. April 2016, Hinterzimmer, acht Gründungs-
mitglieder setzten ihre Unterschrift unter ein Formular. Binnen 
einer Stunde war die Gründung des Sportclub München 
2016 e. V. (SCM) beschlossene Sache. Mit dabei Frank Ommert 
als 1. Vorsitzender, Michael Konsek als 2. Vorsitzender, Thomas 
Seidl als Schatzmeister sowie Christoph Elste, Alex Globig, 
Stefan Kermas, Peter Schneid und André Schriever. 

Was ein wenig verschwörerisch klingt, hat einen strategischen 
Hintergrund. Der Neugründung des SCM ging daher eine mit 
dem MSC-Vorstand konstruktiv geführte Diskussion über die 
Notwendigkeit dieser Maßnahme voraus. Jetzt ist es fix: 
Ab der kommenden Feldsaison 2016/17 wird der SCM aus-
schließlich im Erwachsenenbereich mit einer Damen-
mannschaft in der 1. Verbandsliga an den Start gehen.

Die Beweggründe für diesen Schritt liegen auf der Hand. 
Aufgrund einer vom Süddeutschen Hockeyverband vorgege-
benen Regelung müssen zwischen zwei Mannschaften eines 
Vereins immer zwei Ligen Abstand gewahrt werden. Da die 
1. Damen in der Bundesliga spielen, ist es der 2. Mannschaft  
nicht möglich, von derzeit Oberliga, in die nächsthöhere 
Spielklasse, die Regionalliga, aufzusteigen. Diese Regelung gibt 
es in den anderen regionalen Verbänden nicht. 

Die Gründung des SCM gibt dem MSC nun die Möglichkeit, 
perspektivisch den Anforderungen einer quantitativ und quali-
tativ stark gewachsenen Jugendabteilung Rechnung zu tragen 
und den Übergang in den Erwachsenenbereich je nach persön-
licher Zielrichtung besser zu gestalten. Darüber hinaus soll der 
SCM dem MSC künftig als Unterbau für die Bundesliga dienen 
und eine neue Zwischenstation für ambitionierte Spielerinnen 
oberhalb der Oberliga und unterhalb der obersten Spielklasse 
bieten. Im Gegensatz zum 2. Damenteam des MSC darf der 
neue Hockeyclub in die Regionalliga aufsteigen – ein mittel-
fristiges und engagiertes Ziel, das der SCM in den kommenden 
drei bis vier Jahren anpeilt.

Bei diesem Vorhaben werden beide Clubs eng zusammenarbei-
ten. In der Vereinsführung, organisatorisch sowie in der 
Trainerarbeit, wird der SCM Teil des MSC sein. Wichtig hierbei 
ist, dass die sportlichen Konzepte beider Clubs gut aufeinander 
abgestimmt sind, und das ist aufgrund der engen Zusammenarbeit 
von Peter Schneid und Stefan Kermas gewährleistet.

Alles in allem bietet die Neugründung viele Chancen: Hier gibt 
es nun eine Flexibilität schaffende Plattform, auf welcher sich 
Spielerinnen jeden Alters treffen und als „Club im Club“ eine 
eigene Identität und Dynamik entwickeln können. 
Darüberhinaus sollen die Trainer des MSC beim SCM die 
Möglichkeit erhalten, sich weiter zu entwickeln und, je nach 
persönlicher Perspektive, unterhalb der Bundesliga Erfahrungen 
sammeln sowie die Team-Entwicklung eigenständig fördern. 

Gestartet wird jetzt erst einmal ganz unten, in der Verbandsliga. 
Der Kader kann sich aber dafür sehen lassen – eine gute 
Mischung aus Jung und Alt. Neben Louisa Meßmer oder Sophie 
Albertshofer greifen alt bekannte MSC-Damen wie Katrin 
Schriever, Natja Horlacher und Nina Duda für den SCM wieder 
zum Schläger. Spannender Neuzugang für den neuen Club ist 
die Verpflichtung von Lea Loitsch, die nicht nur beim Berliner 
HC und beim Club an der Alster Erfahrungen sammelte, sondern 
auch mehrfach für die Damen-Nationalmannschaft im DHB-
Dress auflief.

Gerade seitens der Spielerinnen ist das ein wichtiges Zeichen 
für die Akzeptanz dieses Projekts und für einen guten Start des 
SCM in seine sportliche Zukunft. 

Wir sind gespannt, was die erste Saison bringt! Auf ein gutes 
Gelingen!  

Trainerteam SCM
PETER SCHNEID, CHRISTOPH ELSTE, CHRIS FAUST UND ROBERT FEJA

Der Club im Club
Herzlich willkommen Sportclub München 2016 e.  V.

Katrin Schriever geht für den SCM an den Start

Verstärkt die SCM-Offensive: Natja Horlacher
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Wie bringt man 50 Ladies unter einen Hut
Eddie und der Wahnsinn – Eine wahre Geschichte

Ja, richtig gelesen: Wir hatten in der abgelaufenen Rückrunde 
das Vergnügen und gleichzeitig die Herausforderung gut 50 
Ladies zufriedenzustellen. Wer könnte da besser geeignet sein, 
als unser Coach Peter „Eddie“ Schneid. Es war ein Leichtes 
für ihn, die Anforderungen, Wünsche und Bedürfnisse ein-
fach hochzurechnen, zu jonglieren, auszubalancieren und 
anzupassen. Wie das Wagnis ausgegangen ist? Lest selbst.

„Unsere erste Saison bei den 2. Damen“

In der vergangenen Saison konnten wir das erste Mal 
„Damenluft“ schnuppern und durften dabei viele positive 
Umstellungen und Veränderungen in unserem Hockeyleben 
erleben. Die größte Umstellung waren eindeutig die 
Trainingszeiten: Von den gewohnten Trainingszeiten aus der 
Jugend, die höchstens bis 21 Uhr gingen, mussten wir uns 
verabschieden und feststellen, dass wir von nun an wohl eher 
gegen 23 oder 24 Uhr nach Hause kommen würden. Wir 
kamen in eine neue Mannschaft, aber die Mädels haben uns 
sehr gut aufgenommen und wir hatten wirklich sehr viel Spaß 
mit ihnen. Natürlich mussten wir die Aufgaben „der Jungen“ 
übernehmen (Ballwart, Leibchendienst, usw.), aber das 
war vorherzusehen und wir blicken positiv in die Zukunft. 
Schließlich werden wir irgendwann „die Alten“ sein.

Auch hockeymäßig gab es viele Veränderungen: Neuer 
Trainer, neue Taktik und plötzlich muss man für Punktspiele 
weitere Wege fahren als sonst. Mit Eddie kommen wir alle 
sehr gut zurecht. Mit der Taktik hatten wir anfangs noch 
unsere Schwierigkeiten, aber auch das haben wir souverän 
gemeistert. Die Sache mit den weiten Fahrten war jedoch 
eine ziemliche Umstellung. Die Distanzen, die wir bisher für 
Meisterschaften auf uns nahmen, stehen jetzt für Punktspiele 
auf dem Programm. So ist das eben, wenn man „alt“ wird, 
daran werden wir uns aber auch noch gewöhnen. Alle von 
uns haben viel Spielzeit bekommen und wir konnten dadurch 
unsere Hockey-Skills wirklich verbessern. 

Im Großen und Ganzen hatten wir bis jetzt schon eine tolle 
Zeit und wir freuen uns auf die weiteren Jahre mit euch!

DIE YOUNGSTERS – I.A. MAREIKE KONSEK

Der dritte Frühling der „Seniorinnen“

Auch aus Sicht der älteren 3. Damen (Seniorinnen) hat die ver-
gangene Saison mit Seniorinnen, 2. Damen und Youngstern 
sehr gut geklappt und viel Spaß gemacht. Wir durften immer 
mitspielen wenn wir dabei waren und wurden regelmäßig 
eingewechselt. Die Punktspiele mit der verjüngten Truppe 
und das „Spielo“ am Montag haben uns gut gefallen und uns 
immer wieder zu guter Leistung und erhöhtem Tempo ange-
spornt.

Aufgrund der hohen Spielerinnendichte durften sich die 
Seniorinnen auch ab und an länger auf der Bank ausruhen. 
Auffällig dabei war, dass wesentlich mehr gequatscht und 
gegiggelt wurde, wenn z. B. Ute und Bärbel dort gleichzeitig 
saßen. Was die sich immer so zu erzählen hatten …

Woran wir in der nächsten Saison noch mit den 2. Damen 
und Youngstern arbeiten müssen, ist die Geschwindigkeit, 
mit der sie nach dem Spiel „weiterlaufen“. Wir würden uns 
gelegentlich über das eine oder andere gemeinsame Gläschen 
am Ende des Spiels freuen.

Etwas schade ist, dass jetzt viele der lieb gewonnenen 
Youngsters – zumindest eine Saison lang – zu Gegnern wer-
den. Allerdings freuen wir uns bei diesen beiden Spielen ganz 
besonders auf die Getränke danach.

2016/17 mit drei Damenteams unterhalb der Bundesliga

Alles in Allem hat es funktioniert. Wir hatten Spaß, aber 
es war auch ein hartes Stück Arbeit. Beide Teams liefen in 
dieser Saison ohne festen Betreuer – danke an Sophie von 
Hoyningen-Huene, Doris Vancutsem, Frauke Wetzel und 
Alex Globig fürs Aushelfen. Die 3. Damen haben sich mit 
den Coaches aus Leidenschaft, Klaus Holzmüller und Robert 
Feja, bei jedem Spiel gut betreut gefühlt. Danke euch beiden. 
Die Abstimmung zwischen dem Kader 2. und 3. Damen lief 
reibungslos. Danke Eddie.

Weil wir die Herausforderung lieben, weil gut 50 Ladies 
für zwei Mannschaften einfach zu viel sind, weil wir auch 
Unzufriedenheit im Team hatten und weil die Statuten 
eben so sind wie sie sind, sind wir bereit für Größeres: Drei 
Mannschaften – 1 x Oberliga und 1 x Verbandsliga im MSC 
und 1 x Verbandsliga im SCM. Die gut 50 Ladies und sogar 
ein paar ehemalige Bundesliga-Recken haben sich entschie-
den, wo sie in der nächsten Saison spielen werden.

Ähnlich wie in der letzten Spielzeit wissen wir heute noch 
nicht, wie es genau laufen wird und ob wir alle zufriedenstel-
len können (sehnlichster Wunsch des Eddie S. aus R.). Doch 
mit den Erfahrungen der letzten Saison, dem Engagement der 
Mädels, unseren Coaches aus Leidenschaft, Eddie, Robert, 
Klaus, und neu in diesem Triumvirat der „neue“ Chris, glau-
ben wir an uns und unsere Möglichkeiten.

Die drei Teams haben mächtig viel Bock auf die neue Saison. 
Wir hoffen, ihr auch!

ALEXANDRA GLOBIG



Fahrschule Laberger – Franz Jakob
Anmeldung jederzeit; Bürozeit: Montag - Freitag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr

Ampfingstr. 38/Ecke Innsbrucker Ring; 81671 München; Tel. (089) 488877; Fax (089) 40269112
Homepage: www.fahrschule-laberger.de, E-Mail: info@fahrschule-laberger.de

Laberger lehrt – wie man Auto fährt

Liebe Mitglieder des MSC, 
unsere Mitarbeiter Gunnar Maurer, Benedikt Walten- 
berger und Eike Bumb kennen Sie sicher aus dem  
Bereich der 1. Damen und 1. Herren Hockey im MSC.

Hiermit möchte sich die gesamte Praxis  
Dr. Jörgen Bådstangen vorstellen und bietet Ihnen  
eine kurzfristige Terminvergabe in unseren Behand-
lungsfeldern

Naturheilkunde
Neural- und Schmerztherapie
Akupunktur
Sportphysio- und Trainingstherapie
Bewegungsanalyse
Manuelle Therapie
Lymphdrainage
Osteopathie
Chiropraktik

Rufen Sie uns an oder setzen Sie sich in Verbindung 
mit unseren Ansprechpartnern im Club!
 
Praxis Dr. Jörgen Bådstangen
Rosental 10
80331 München

Tel.: 089 – 23 00 06 33
Fax: 089 – 23 00 06 34
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Nach zwei Jahren, in denen an dieser Stelle von weiß-blauem 
Wimpel und Aufstieg geträumt wurde und den Worten im Laufe 
der Saison nicht immer Taten folgten, kann in diesem Jahr zumin-
dest ein (Teil-)Erfolg vermeldet werden.

Eine starke Hallensaison 2015/2016 wurde mit dem völlig ver-
dienten Bayerischen Meistertitel und dem damit verbundenen 
Aufstieg in die 2. Regionalliga abgeschlossen. Dabei sind drei 
der zehn Spiele besonders hervorzuheben, die für den Verlauf 
der Hallensaison repräsentativ sind. Im November wurde der 
spätere Absteiger aus Augsburg mit 23(!):8 geschlagen. Große 
Stärke der auch in diesem Jahr von Till Neßeler (vielen Dank 
an dieser Stelle) betreuten Truppe war ganz eindeutig die treff-
sichere Offensive. 100 geschossene Tore in zehn Spielen kön-
nen sich als Bilanz durchaus sehen lassen. Die Defensivarbeit 
hingegen wurde teils sträflich vernachlässigt. Offenkundig ist 
dies bei einem Blick auf die Abschlusstabelle: als Tabellenführer 
haben wir mit 65 Gegentoren mehr Buden kassiert als der 
Vorletzte Wacker München. Allerdings – und damit kommen 
wir zum zweiten bemerkenswerten Spiel – konnte man sich auf 
die Defensive immer dann verlassen, wenn es wirklich darauf 
ankam. Als wir an einem Sonntagmorgen plötzlich – aufgrund 
verschiedener Kommunikationsprobleme – ohne Torwart da- 
standen und 60 Minuten ohne Schlussmann spielen mussten, 
konnten wir einen nie gefährdeten 6:4-Sieg einfahren. Diese 
Stärke in Drucksituationen zeigte sich auch, als es am vorletz-

ten Spieltag zum großen Finale gegen den starken Sportbund aus 
Rosenheim kam und wir zur Halbzeit deutlich mit 9:1 führten. 
Dass es am Ende sogar noch einmal knapp wurde und das Spiel 
„nur“ mit 12:8 gewonnen werden konnte, illustriert einmal mehr 
den besonderen Charakter der Mannschaft im vergangenen Jahr.

Leider hatten die Rosenheimer in der anschließenden Feldsaison 
das Quäntchen Glück auf ihrer Seite und zum Schluss die Nase 
vorn. Ihnen reichte am letzten Spieltag ein 3:3, um Meisterschaft 
und Aufstieg einzufahren. Besonders bitter, dass dieses Spiel an der 
Eberwurzstraße und vor einem, für 2. Herren-Verhältnisse, ansehn-
lichen Publikum stattfand. Verschenkt wurde der Aufstieg allerdings 
wohl eher in den beiden Spielen gegen die Absteiger vom Grasweg, 
aus denen insgesamt nur ein Punkt geholt werden konnte.

Doch der Verlauf des vergangenen Jahres macht Hoffnung und 
Lust auf mehr 2. Herren-Hockey. Unsere Nachwuchsspieler 
haben sich zu Leistungsträgern des Teams entwickelt und die 
Mannschaft kann endlich als ernstzunehmendes Sprungbrett für 
die erste Mannschaft dienen. Die Ziele für das kommende Jahr 
definieren sich damit von selbst: Klassenerhalt in der Halle und 
Aufstieg im Feld. Die Mannschaft hat, nicht zuletzt aufgrund der 
guten Jugendarbeit der letzten Jahre, auf jeden Fall das Potenzial 
dafür.   

DAVID NEGENBORN

Die Saison der 3. Herren verlief am Ende nach Plan, mehr aber 
auch nicht. In der Halle konnte die Klasse relativ problemlos 
gehalten werden, auf dem Feld wurde es zum Ende der Spielzeit 
äußerst knapp.

Aber eins nach dem anderen. Der Start in die Hallensaison ver-
lief ohne Probleme. Mit teilweise hohen Niederlagen wurden 
die Gegner auf die Heimreise geschickt und man gewann sogar 
gegen den späteren Aufsteiger TSG Pasing sehr deutlich. Somit 
stand der Klassenerhalt frühzeitig fest und die Saison fand ihr 
Ende auf einem Platz im Mittelfeld der Tabelle.

Auf dem Feld wurde es um einiges knapper. In der Hinrunde 
erspielten sich die 3. Herren drei Punkte aus zwei Spielen. 
Auf einen Kantersieg gegen den MTV München folgte eine 
Niederlage gegen die Regionalligareserve des ASV München. 
Nach der Halle rückten die Jugendspieler des Jahrgangs 1999 
in den Erwachsenenbereich auf und man erhoffte sich davon 
die lang ersehnte Unterstützung für die 3. Herrenmannschaft in 
Sachen Kadersituation. Leider hielt die Euphorie nicht lange an.

Im ersten Spiel fuhr man noch mit beachtlichen sechzehn Mann 
nach Augsburg und schaffte es nach einer 1:4 Halbzeitführung 
tatsächlich noch 5:4 zu verlieren. Die nächsten Spiele wur-
den allesamt knapp verloren und damit sanken leider auch 

Spielbereitschaft und Kadergröße von Spiel zu Spiel. Tiefpunkt 
war das Hinspiel gegen den späteren Aufsteiger TSG Pasing. 
Obwohl am Morgen des Spiels noch zwölf Akteure zugesagt 
hatten, fanden sich nur sieben Mann auf der Pasinger Anlage 
ein und man musste das Spiel als nicht spielfähig absagen und 
bekam auch noch drei Punkte abgezogen. Spätestens nach den 
beiden Niederlagen gegen Wacker und der hohen Niederlage 
im Rückspiel gegen den MTV steckte man tief im Abstiegskampf.

Der Wendepunkt war das Nachholspiel gegen die starken 
Pasinger. Drei Punkte mussten zwingend her, um noch eine 
Chance auf den Klassenerhalt zu haben. So wurden kurzerhand 
ehemalige Bundesligaspieler wie André Schriever, Benjamin 
Lang, Konstantin Rentrop oder auch Sportdirektor Stefan Kermas 
reaktiviert und man gewann nicht nur gegen Pasing, sondern 
auch gleich noch gegen den ASV. Beim direkten Duell der bei-
den Schlusslichter TuS Obermenzing und MSC konnte dank eines 
hart umkämpften 2:1-Sieges der Klassenerhalt in trockene Tücher 
gebracht werden.

Sicher eine Saison mit viel Verbesserungsbedarf, aber wir 
schauen positiv in die Zukunft und sind gespannt, was die näch-
ste Spielzeit bringt.   

YANNIK HOLZMÜLLER

MISSION (ALMOST) ACCOMPLISHED
Aufstieg und Fast-Aufstieg

2-facher Nichtabstieg – eine Saison nach Plan
Youngster & Routiniers sichern den Klassenerhalt der 3. Herren
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Der 25. Juni 2016 dürfte vielen MSC´lern und ihren Freunden 
in sehr guter Erinnerung bleiben. Über 300 große und klei-
ne Hockeyspieler feierten das 120-jährige Vereinsjubiläum 
an der Eberwurzstraße. Das Orga-Team um Alex Globig, 
Patrick Meyer, Max Stephan, Christine Nappa und Ariane 
Servatius hatte ganze Arbeit geleistet und ein sensationelles 
Rahmenprogramm auf die Beine gestellt.

Kern des Geschehens war das Hockeyturnier, gespielt auf 
zwei Kleinfeldern. Neben den MSC-Mannschaften waren 
ein Schwabinger Allstar-Team, ein weibliches Allstar-Team 
angeführt von Olympiasiegerin Caroline Specht (ehemals 
Casaretto), eine männliche Allstar-Truppe, sowie je ein Herren- 
und Damenteam vom TuS Obermenzing zu Gast.

Wenn schon der Hockeygott nicht unbedingt ein Fan unserer 
Vereinsfarben ist, so scheint sein Kollege Wettergott dem MSC 
deutlich wohlgesonnener zu sein. Es herrschten hochsommer-
liche Temperaturen und so durften sich Turnierteilnehmer und 
Gäste bis in den frühen Abend an Drinks von der Beach Bar 
und Burger des Foodtrucks erfreuen. Alle genossen die sehr 
entspannte Atmosphäre in den Liegestühlen der Beach Bar, im 
Biergarten unter Sonnenschirmen oder am Spielfeldrand.

Die 1. Damen hatten für die Kleinen ein tolles Programm orga- 
nisiert und die zahlreichen Kids wurden den ganzen Tag liebe-

voll von unseren Mädels zu Clowns, Tigern oder Prinzessinnen 
geschminkt und konnten sich im Dosenwerfen, Volleyball und 
vielen weiteren Aktivitäten messen. Natürlich nicht, ohne die 
Süßigkeiten-Grundversorgung zu vernachlässigen.

Abends, der Hockeygott hatte den Wettergott wohl überstimmt, 
zogen dann doch noch ein paar Schauer auf, wovon sich aber 
niemand die gute Laune verderben ließ. Happy überzeugte 
einmal mehr mit seinem Buffet und dann ging es zu den Tönen 
von DJ Graven nahtlos über in eine Party bis in die frühen 
Morgenstunden. Wie es sich für ein MSC-Fest gehört, verließen 
die letzten Gäste das Clubhaus als es bereits wieder hell war.

Es war ein Jubiläum wie es sich unser geliebter Club redlich 
verdient hat. Und dennoch war es nur ein Vorgeschmack 
auf das, was uns alle 2021 erwartet. Dann heißt es 125 Jahre 
Münchner Sportclub und es wird definitiv mehrere wunderbare 
Tage an der Eberwurzstraße geben.  

ANDRÉ SCHRIEVER

Mit viel Liebe fürs Detail: Christine „Kohli“ Nappa sorgte für eine klasse 120-Jahres-Deko

 Die Schwabinger trotzten den Temperaturen

Urlaubsfeeling an der Beach Bar

Der MSC-Nachwuchs kam voll auf seine Kosten

120 Jahre Münchner Sportclub 
Ein wunderbarer Tag an der Eberwurzstaße
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Förderkreis Bundesliga
Neue Führung – neue Köpfe

Der frühe Vogel fängt den Wurm – den Spruch machten sich die 
Early Birds des MSC zur Mannschaftsphilosophie. Die Kinder 
morgens in die Schule schicken und dann selbst auf dem Platz 
trainieren. Wichtigste Qualifi kation für dieses Team: Hockey-
Mami mit Herz und Engagement zu sein.

Engagiert war auch das Auftreten der neuen Damen-Truppe 
beim 1st Bavarian Mami’s Hockey Festival der befreundeten 
Minga Mums in Höhenkirchen. Die MSC-Mamis fi elen posi-
tiv auf und wurden noch vor Ort zu einem Turnier 2017 in 
Barcelona eingeladen. Trainiert wird immer freitags ab 8.30 Uhr 
unter fachkundiger Anleitung eines FSJ’lers. Interessenten wen-
den sich an Susi Knörndel unter susanne.knoerndel@gmx.de

HANNA OMMERT
Early Birds sorgten beim international besetzten 

1st Bavarian Mami’s Hockey Festival für Aufsehen

Early Birds – Hockey Mums im Einsatz
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Nadischule, Feldmochinger Schule, Farinelli- und Waldmeister-
schule, sowie die Q11 des Moosacher Gymnasiums schau-
ten kurz vor den Sommerferien im Rahmen von Projekt- und 
Wandertagen beim MSC vorbei und schnupperten auf dem 
Kunstrasen und dem Tennisplatz mal rein. In Summe waren 
rund 700 Kinder beim MSC zu Gast und einige haben sich schon 
entschlossen, ganz zu bleiben. Herzlich willkommen und 1.000 
Dank an alle Trainer und Eltern, die diese Aktion tatkräftig unter-
stützten.  

HANNA OMMERT

Der Förderkreis Bundesliga steht seit Mai 2016 unter einer 
neuen Führung. Neue Köpfe, 
aber bekannte Gesichter enga-
gieren sich künftig in dieser 
Runde zur Spendenakquise für 
den Bundesliga-Spielbetrieb 
beider MSC-Mannschaften.

Hilmar Bolle, Vater von 
Philin, die in der Rückrunde 
ihr Debüt bei den Damen 
geben durfte, wird ab sofort 
im Förderkreis Bundesliga 
„den Hut aufhaben“. Auch Dr. 
Christian Schellinger, dessen 
Söhne Daniel und Christian 
Teil des Herren-Kaders sind, 
hat sich zur Mitarbeit in dieser Runde bereit erklärt, in dem 
auch Michael Nahr sen. wieder einen aktiven Part überneh-
men wird. Das Netzwerk der Damen- und Herrenteams stärker 
nutzen, wollen André Schriever und Felix Greffenius. Bei so 
viel neuer Unterstützung ist auch Stefan Reithmayer mit an 
Bord, der einst den Förderkreis ins Leben rief.

Ziel des Bundesliga-Förderkreises ist es, die bestehende 
Anzahl an festen Spendern 
zu erhöhen und diese für 
ein über drei Jahre ange-
legtes Spendenpaket in 
Höhe von 2.500,– Euro pro 
Jahr zu gewinnen. Dieser 
Kreis trägt entscheidend zur 
Basisfinanzierung von Reisen 
und Trainergehältern in der 
Bundesliga bei. Durch die hier 
geleisteten Spendenzusagen 
erhält der Vorstand des MSC 
darüber hinaus eine bessere 
Planungssicherheit für den 
Bundesliga-Spielbetrieb.

Mehr Informationen zu diesem Thema sind bei Hilmar Bolle 
unter bolle.hilmar@gmx.de erhältlich.  

HANNA OMMERT

Eberwurzsplitter
Meldungen aus dem Club

Besser als Schule: Projekttag auf dem Tennisplatz

MSC Cash-Back – Einkaufen und fördern
Shoppen und Gutes tun – wie 
geht das denn? Mit MSC Cash-
Back ist das ganz einfach: durch  
jeden Einkauf bei einem der 
MSC Cash-Back-Partner oder 
über das MSC Cash-Back-Portal 
fließt ein prozentualer Anteil 
des Umsatzes an den MSC. 
Shoppen und sparen – ein 
Mehrwert für den Kunden und 
den Club.

Die Gruppe der Cash-Back-Partner wächst: neben der 
Vereinsaktion der Privatbäckerei Wimmer und der 
Metzgerei vinzenzmurr, gibt es nun zwei neue Mitglieder 
in dieser Runde. Ab sofort werden auch bei Schneid-Kaffee 
und Schuh Seidl bis zu 10 % der Einkaufssumme dem MSC 
gut geschrieben. Also weiterhin Kaufbelege sammeln und in 
die Box am Clubhaus-Eingang werfen.

Neu ist das MSC Cash-Back-
Portal – hier lässt es sich shop-
pen. Von Bekleidung über 
Elektronik bis zu Spielwaren – 
jede Online-Bestellung führt zu 
einem persönlichen Cash-Back. 
Und so geht’s:
–  Auf der MSC-Website den MSC 

Cash-Back-Button anklicken
–  Einloggen, kostenloses Mitglied 

werden und shoppen
–  1 % der Kaufsumme geht an den MSC, bis zu 4 % des 

Umsatzes auf einem persönlichen, virtuellen Konto gut-
geschrieben bekommen

–  Die Geldgutschrift auf’s Privatkonto auszahlen lassen oder 
an den MSC spenden

–  Mit einer VIP-Mitgliedschaft, diese lohnt sich ab einem 
Jahresumsatz von 3.000,– Euro, erhöht sich der persön-
liche Cash-Back-Anteil auf bis zu 8 % – weitere 2 % gehen 
an den MSC

Fragen hierzu beantwortet Sven Hauch gerne unter 
sven.hauch@mscmail.de

HANNA OMMERT

MSC macht Schule

Hockgeier – Die Elternhockeymannschaft des MSC
Die Hockgeier sind seit 1990 eine feste Institution im MSC. 
Das Team ist ein Zusammenschluss von Männern und Frauen, 
deren Kinder Hockey spielen oder gespielt haben – aber auch 
Anfänger ohne Kinder sind willkommen. Bei Spielen dieser 
Mixed-Mannschaft müssen mindestens immer zwei Frauen 
auf dem Platz stehen. Zwar bekommen die Hockgeier stets 
Zuwachs an neuen Vätern, bei den Müttern gibt es dagegen 
noch Luft nach oben.

An dieser Stelle sei unserer langjährigen Trainerin, ehema-
ligen Bundesligaspielerin und MSC-Urgestein Waldi Roth 
für 25 Jahre unermüdlichen Einsatz gedankt. Sie hat uns das 
Hockeyspielen, sowohl technisch als auch taktisch beige-
bracht. Waldi hat sich letztes Jahr in ihren wohlverdienten 
Hockeyruhestand verabschiedet. Ihre Anweisungen wie „zwei 
Hände am Schläger“ oder „mit der Vorhand annehmen“ wer-
den uns immer in Erinnerung bleiben. 

Seit 2009 gibt es eine Elternhockeyrunde, in der zehn 
Mannschaften aus München und Umgebung an bis zu fünf 
Spieltagen gegeneinander spielen. Zu gewinnen gibt es einen 
Wanderpokal, den die Hockgeier bereits zweimal gewan-
nen. Zusätzlich nimmt das Team an diversen Turnieren in 
München, Ulm, Mannheim oder Berlin teil. 

Wer also schon immer mal Hockey selbst ausprobieren wollte 
oder bei seinem eigenen Hockeynachwuchs nicht versteht, 
warum er diesen oder jenen Ball nicht kontrollieren konnte, 
schaut einfach bei unserem Training vorbei und macht mit.
Weitere Infos und Berichte gibt es unter hockgeier.de

MAX GRIESSL

Führt den Bundesligaförderkreis: Hilmar Bolle (re.) mit Frank Ommert 



Jugendhockey im MSC
Nachwuchs fördern und mitmachen!
Rund 300 Kinder und Jugendliche, mehr als die Hälfte der über 500 Hockey-Aktiven im MSC 
spielen in den Nachwuchsteams des Clubs. Tendenz steigend!

Der Förderkreis Jugendhockey hat es sich zur Aufgabe gemacht, die erfolgreiche und nachhaltige 
Jugendarbeit im MSC zu fördern. Hierzu zählen unter anderem:

–  Die optimale Förderung von Kindern und Jugendlichen im  
Spitzen- wie im Breitensport

–  Die Finanzierung von zusätzlichen Trainingsangeboten  
und Trainingslagern

–  Die optimale Betreuung und Ausbildung aller Jugend-Teams 
durch qualifizierte Trainer sicherzustellen

Noch kein Mitglied im Förderkreis Jugendhockey? Na, dann 
wird es aber Zeit! Ihre Spende ist in jedem Fall gut angelegt!

Kontakt: 
Peter Caninenberg  
(peter.caninenberg@csmail.de) und 
Günther Strebel  
(guenther@strebelnet.de)

Bankverbindung: 
Förderkreis Jugendhockey  
im MSC
Donner & Reuschel AG
IBAN:  
DE70 2003 0300 0216 4449 00 
BIC: CHBDEHHXX

Der Förderverein Jugendhockey im MSC e. V. ist ein eingetragener Verein mit steuerlich anerkannter Gemeinnützigkeit. 
Alle Fördergelder können von den Spendern steuerlich abgesetzt werden.  
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Während die Erwachsenenteams sich auf eine neue Saison vor-
bereiten, steckt die MSC-Jugend noch mitten im Spielbetrieb. Für 
die laufende Spielzeit traf man wegweisende Entscheidungen 
und brachte wichtige Neuerungen auf den Weg, die sukzes-
sive umgesetzt wurden und werden. Dies betrifft vor allem den 
Trainer-Staff. Hier wurde viel investiert und an Manpower aufge-
stockt, um dem stetigen Wachstum im Jugendbereich gerecht zu 
werden und die vielfältigen Aufgaben weiterhin gut zu bewälti-
gen. Der Jugendbereich ist sowohl quantitativ als auch qualitativ 
in den vergangenen fünf Jahren stark gewachsen. Dieses erarbei-
tete Niveau wollen wir weiter ausbauen und ein starker Standort 
im Süden Deutschlands sein.

Mit Beginn der Feldsaison 2016 konnten wir mit Mario Bayba und 
Robert Feja zwei erfahrene, etablierte Nachwuchstrainer für uns 
gewinnen. Beide sind voll im Einsatz  und schon längst in ihren 
Teams und bei den dazugehörigen Eltern angekommen. Beide  
werden langfristig und eigenverantwortlich Nachwuchsteams im 
MSC trainieren und den eingeschlagenen Weg des MSC sowohl 
inhaltlich, als auch von der Philosophie her mit begleiten. Mario 
hat die Mädchen A und B übernommen, coacht aber auch schon 
mal die wJB. Robert zeichnet sich primär für die Knaben B verant-
wortlich, unterstützt von Sebastian Kirschbaum als Co-Trainer. 
Außerdem ist Robert Co-Trainer von Daniel Schwald bei den 
Mädchen C sowie der wJA.

Diese Form der wechselseitigen Unterstützung findet sich auch 
bei anderen Teams. Tobias Negenborn kann die Knaben A und 
mJB eigenständig führen, wenn der hauptamtliche Trainer termin-
lich in der Zwickmühle steckt. Ihm zur Seite steht Stefan Dittrich, 
der sich intensiv um unsere Verbandsligateams im männlichen 
Bereich kümmert. Und damit sind wir an einem ganz wichtigen 
Punkt angelangt. Mit dem derzeitigen Trainer-Pool sind wir im 
Jugendbereich so breit aufgestellt wie noch nie. Dies ermöglicht 
den Trainern ein hohes Maß an Flexibilität. Die Coaches können 
sich gegenseitig deutlich besser unterstützen und auch mal die 
Aufgaben des Kollegen wahrnehmen - ohne Qualitätsverlust in 
den Trainingseinheiten und in der Coaching-Zone. 

Es ist toll zu sehen, wie sich beispielsweise Daniel Schwald vom 
FSJ’ler zum Haupttrainer entwickelt hat. Seit dieser Feldsaison 
ist er für den so wichtigen C-Bereich verantwortlich. An dieser 
Schnittstelle vom U10- zum Ü10-Bereich leistet er hervorragende 
Arbeit und wir haben hier einen idealen Ausbildungstrainer für 
diese Altersklasse finden können. So auch im D-Bereich, in 
dem wir viel Zuwachs an Kindern haben und in dem unsere 
Bundesligaspielerin Elisabeth Kirschbaum die vergangenen Jahre 
viel aufgebaut hat. Diese Arbeit wird jetzt sichtbar, da viele Kids 
in den C-Bereich strömen. Weiterhin ist „Eli“ für die ersten 
Schritte junger Co-Trainer aus den eigenen Nachwuchsteams 
verantwortlich und führt hier die ersten Trainertalente an ihre 
Aufgaben heran. Eva Niedermeier begeistert mit unseren FSJl’ern 
bei den Minis die Kleinsten und ist so eine wichtige Säule auf 
dem langen Weg innerhalb unseres MSC-Ausbildungssystems.

Mit der neuen Aufstellung im Trainerbereich hat der MSC die 
Möglichkeit, Spielerinnen und Spieler noch gezielter zu för-
dern und weiterzuentwickeln, ob für den Spitzen- oder für den 
Breitensport. Ein gutes Beispiel ist hierfür die Arbeit unserer 
Torwarttrainer, die derzeit viel zu tun haben. Fast täglich bilden 
Frederik „Freddy“ Gürtler und Henrike „Henri“ Duthweiler den 
Nachwuchs aus. Aktuell arbeiten mit den beiden 15 Torhüter 
im Ü10-Bereich zusammen. Für die Jugend-Keeper ist das 
ein tolles Zusatzangebot, für die anderen Trainer eine klasse 
Unterstützung. Außerdem setzen beide Bundesliga-Torhüter mit 
ihrem Einsatz ein starkes Zeichen für die Keeper der Zukunft.

Fit für die nächsten Jahre
Trainerpool für die neue Saison erweitert

Sieger des Überfliegerturniers der HG Nürnberg: Robert Feja und die Knaben B

Hat sich vom FSJ’ler zum Haupttrainer entwickelt: Daniel SchwaldSeit April 2016 für den MSC im Einsatz: Mädelstrainer Mario Bayba
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U21-WM in Chile und Indien 
Vier MSC‘ler wollen zur WM

Wären sie Fußballer, dürften sie bereits von einer 
Olympiateilnahme träumen. Doch anders als bei den Herrschaften 
des „Königssports“, treten im Hockey die A-Nationalteams bei 
den Spielen an und nicht die ältesten U-Teams. Dennoch wartet 
am Ende des Jahres mit der Weltmeisterschaft noch ein echtes 
Highlight auf unsere U21-Akteure.

Das Hockeyjahr 2016 ist geprägt von Lehrgängen und 
Länderspielen. Alles ist penibel auf den Höhepunkt ausgerich-
tet: die U21-Weltmeisterschaft. Die Mädels reisen dabei Ende 
November nach Chile, die Jungs in der zweiten Dezemberwoche 
nach Indien. Der MSC hat gleich mehrere Eisen im Feuer. Bei der 
weiblichen U21 hat sich Michelle Strobel zu einer festen Größe 
etabliert und darf sich berechtigte Hoffnungen auf den Trip nach 
Südamerika machen. Bei der männlichen U21 haben gleich 
drei MSC´ler – Michael Hummel, Kilian Potthoff und Alexander 
Inderthal –  die Chance Mitglied des WM-Kaders zu werden.

Weinrot-Grau für Schwarz-Rot-Gold – Wer darf mit zur WM?

Santiago de Chile lautet die Stadt aller Träume für unsere 
Damenspielerin Michelle Strobel. Dort finden vom 23. November 
bis 4. Dezember 2016 die Weltmeisterschaften statt und neben 
dem sportlichen Aspekt, darf sich die „C-Unit“ auch kulturell 
über eine großartige Horizonterweiterung freuen. Die Chancen 
stehen sehr gut, dass „Mitch“ bei der WM dabei sein wird. Der 

MSC-Mittelfeldmotor war 2016 zu allen DHB-Maßnahmen ein-
geladen und gehört mit 59 Länderspielen zu den Routiniers der 
U21. Die Kontrahenten in der Vorrunde heißen Argentinien, 
Frankreich und Japan. Ziel ist mindestens Platz 2 und die damit 
verbundene Qualifikation für das Viertelfinale. Dort könnte es 
zum Aufeinandertreffen mit dem ewigen Erzrivalen aus den 
Niederlanden kommen und wir werden sehen, wohin die Reise 
die deutsche Mannschaft letztendlich führt.

Was für die Mädels Chile ist, ist für die Jungs Indien (der 
genaue Austragungsort stand bei Redaktionsschluss leider noch 
nicht fest). Vom 8. bis 18. Dezember trifft sich die Crème de 
la Crème des männlichen Nachwuchses im traditionsreichen 
vorderasiatischen Hockeymekka. Alexander Inderthal hat wohl 
die besten Karten dabei zu sein. Nicht nur wegen seines pas-
senden Spitznamens „Inder“, sondern auch die Länderspiel- 
und Lehrgangsbilanz spricht für den MSC-Stürmer. Eher 
Außenseiterchancen dürften Kilian Potthoff und Michael 
Hummel haben. Beide Spieler sind Jahrgang 1997 und gehören 
damit noch zu den Küken der U21.

Wir drücken unseren vier WM-Kandidaten die Daumen, dass sie 
die MSC-Farben bei den Weltmeisterschaften vertreten dürfen.

ANDRÉ SCHRIEVER

Neu kommt noch Chris Faust dazu, dem es neben seiner 
Arbeit im Damenbereich ein großes Anliegen ist, Teil des 
Nachwuchstrainerteams zu sein. Chris hat bereits mehr als deut-
lich gemacht, dass er bei der Entwicklung der MSC-Jugend und 
der Trainerausbildung mitarbeiten, sie mitgestalten möchte. 
Auch außerhalb der drei Hockeyeinheiten, die wir für alle Ü10-
Kids anbieten, tut sich etwas. Mit Markus Trickl konnten wir 
einen professionellen Athletiktrainer für die Mädchen B/A und 
Knaben B/A gewinnen, der die Kids fachmännisch in Sachen 
Athletik, Stabilisation, Koordination und Schnelligkeit einmal 
pro Woche ausbildet und begleitet. Dieses vierte Training ist 
für alle enorm wichtig und bei allen beliebt. Spielerinnen und 
Spieler der älteren Jahrgänge werden in Extra-Einheiten bei 
Athletiktrainern individuell betreut. Die ärztliche und physio-
therapeutische Betreuung der Nachwuchsspieler wurde dank 

verschiedener Kooperationen auf bessere Beine gestellt. Auch 
dies trägt zum langfristigen Erfolg bei und ist ein wichtiger Teil 
der Nachwuchsarbeit des MSC.

Wir sind überzeugt, dass wir damit für den MSC-Nachwuchs 
ein hochwertiges Ausbildungspaket geschnürt haben. Denn nur 
mit engagierten, verantwortungsvollen und gut ausgebildeten 
Trainern können wir im MSC weiterhin eine erfolgreiche und 
nachhaltige Jugendarbeit gewährleisten. Für das kommende 
Jahr sind weitere Veränderungen im Nachwuchsbereich 
geplant, denn von dieser Arbeit profitiert auf lange Sicht der 
gesamte Club.

 CHRISTOPH ELSTE – CHEFTRAINER JUGEND 

Fest im Kader der wU21: Michelle „Mitch“ Strobel

Alexander Inderthal will auch bei der WM in Indien mit dabei sein



Das Gute
 liegt so nah
Howden Caninenberg ist der führende internationale Versicherungsmakler
für Sonderrisiken aus den Geschäftsfeldern

Teams von Spezialisten in den Niederlassungen Köln, Fulda, Hamburg,
Potsdam und München leisten höchst individuelle und kompetente 
Kundenberatung vor Ort.

� Sport
� Film
� Fernsehen
� Entertainment
� Medien 
� Immobilien

HOWDEN CANINENBERG GMBH
NIEDERLASSUNG MÜNCHEN

Bajuwarenring 4
82041 Oberhaching
Telefon: 0 89 6 30 05 - 300
Telefax: 0 89 6 30 05 - 333
info@howden-caninenberg.de
www.howden-caninenberg.de
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Der Terminkalender einiger MSC-Nachwuchsspieler war in 
diesem Jahr mehr als vollgestopft. Schule, Training, BHV-
Auswahlspiele und DHB-Maßnahmen, das hieß für viele 
Schulaufgaben vor- oder nachzuschreiben und in S-Bahn sowie 
ICE zu lernen. 

Verena Neumann kennt das nur zu gut. Zu Beginn der Feldsaison 
wechselte sie im April 2016 vom Nürnberger HTC zum MSC und 
verbringt allein für die Anreise zum clubeigenen Training viel 
Zeit in der Bahn, die auch fürs Pauken genutzt werden muss. 
Für die Spiele der wJB und wJA übernachtet sie am Wochenende 
bei Nike Beckhaus. Verena und Nike gehören fest zum Kader 
der wU16 und hatten ihren diesjährigen Saisonhöhepunkt beim 
Sechs-Nationen-Turnier in Antwerpen. Bei dem hochklassig 
besetzten Event, gleichzusetzen mit einer Mini-EM, belegte die 
DHB-Auswahl am Ende einen hervorragenden zweiten Platz. 
DHB-Termine hatten in diesem Jahr auch Torhüterin Amelie 
Konsek und Paulina Niklaus, die beide zu DHB-Lehrgängen 
eingeladen wurden.

Viel unterwegs waren MSC-Eigengewächse Marinus Mack 
und Niclas Schippan. Neben DHB-Maßnahmen in Köln und 
Mannheim folgte für beide dann das Deutsch-Französische 
Jugendwerk der mU16 in München und als Krönung letztlich 
auch das Sechs-Nationen-Turnier in Antwerpen, dass das DHB-
Team gewinnen konnte.

Deutsch-Polnisches Jugendwerk, Länderspiele gegen die 
Niederlande, dazwischen noch mit den 1. Damen bei 
der Deutschen Meisterschaft in Mannheim und dann als 
Sahnehäubchen obendrauf noch die Nominierung für die 
Europameisterschaft der wU18 in Cork – so in etwa sah das 
Programm von Kathi Kirschbaum in dieser Saison aus. Es lief 
gut für die DHB-Mädels in Irland. So gut, dass der MSC jetzt 
mit Kathi eine Vize-Europameisterin in seinen Reihen hat. Philin 
Bolle absolvierte für die wU18 Länderspiele gegen Belgien 
und die USA. Bei der EM war sie eine der drei fest gesetzten 
Nachrückerinnen - auch das ein Erfolg. 

Darüber hinaus sammelten weitere MSC-Spieler internationale 
Erfahrung in dieser Saison. Henry Förster lief bei der EM in Cork 
in Azurblau für die italienische mU18 auf, Philipp Schippan 
und Luca Frischauf gingen bei der EM der mU18 (B-Division) in 
Glasgow für Österreich an den Start.

HANNA OMMERT

International statt national
Volles Programm für MSC-Auswahlspieler

Luca Frischauf und Philipp Schippan liefen bei der B-EM der mU18 für Österreich auf

Für MSC und DHB: Philin Bolle, Verena Neumann, Kathi Kirschbaum und Nike Beckhaus 

Sieger beim Sechs-Nationen-Turnier der mU16: Marinus Mack und Niclas Schippan

EM-Silber mit der wU18 und EM für Italien: Kathi Kirschbaum und Henry Förster



Nutzen Sie 
meine Erfahrung.
Versichern, versorgen, Vermögen bilden.  
Dafür bin ich als Allianz Fachmann der  
richtige Partner. Ich berate Sie umfassend  
und ausführlich. Überzeugen Sie sich selbst.
Alfred Moritz

Allianz Generalvertretung
Lerchenauer Str. 163
80935 München

alfred.moritz@allianz.de

Tel.: 089/35 47 36 32
Fax:089/35 47 36 33
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Großer Hockeysport von den Jüngsten wurde wieder auf 
der MSC-Anlage beim 24. Jappadappadu-Turnier geboten, 
dem Hockey-Event für alle Nachwuchsstars im Alter zwi-
schen vier und zehn Jahren. 

Mit rund 500 aktiven Kids ist das 
„Jappa“ Bayerns größtes Hockey-
Ereignis für diese Altersklasse und 
für viele der teilnehmenden jun-
gen Spielerinnen und Spieler das 
Saison-Highlight. Entsprechend 
breit gestreut war in diesem Jahr 
auch das Teilnehmerfeld: aus 
Stuttgart, Frankfurt, Nürnberg, 
Augsburg sowie München und 
Umland kamen die Gäste ange-
reist und jagten an beiden Tagen 
mit großem Engagement dem Ball 
auf dem Kunstrasen hinterher.

Über das bunte Treiben auf und neben dem Platz staunte 
auch Dr. Rainer Großmann vom Bezirksausschuss 
Feldmoching-Hasenbergl, der als Gast zur Siegerehrung 
geladen war. Zahlreiche Medaillen, Urkunden und 
Pokale mussten an die Mannschaften überreicht wer-

den, die sich nach diesem Wochenende alle als Sieger 
bezeichnen durften. Auf MSC-Seite jubelten die Knaben 
C nach tollem Spiel im Finale gegen die HG Nürnberg 
über einen Pokal.

Unterstützung beim Verteilen er-
hielt Großmann dabei von unserer 
MSC-Kapitänin Hannah Krüger, 
die aktuell auch Kapitänin der 
Deutschen Hockey-Damennatio-
nalmannschaft ist. Sie verriet, 
nach einem Riesenandrang bei 
der Autogrammstunde, ihren Fans 
in einer Fragerunde, dass sie stolz 
darauf sei, neben der Europa-
meisterschaft 2013 einst mit 
ihrem Team auch das Jappa-
dappadu-Turnier gewonnen zu 
haben. Jetzt hoffe sie auf Rio und 

erfülle sich mit der Teilnahme einen Lebenstraum. Viele 
Kinderaugen strahlten sie dabei an und manchem „Jappa“-
Teilnehmer wurde bewusst, dass dieses Wochenende der Start 
in eine große Hockeykarriere sein könnte.

HANNA OMMERT

Dem MSC ist es ein Anliegen, neben dem Hockeynachwuchs 
auch einen gut ausgebildeten Nachwuchs an Schiedsrichtern 
vorzuweisen. Dieses Engagement trägt Früchte: Nach und nach 
schaffen es talentierte Nachwuchsschiedsrichter/-innen in die 
Jugendförderkader des Bayerischen Hockeyverbandes. Dort 
erhalten sie die Möglichkeit bei Bayerischen Meisterschaften, 
Zwischenrunden und Süddeutschen Meisterschaften zum 
Einsatz zu kommen. Langfristig ergibt sich daraus die Chance, 
sich über die Länderpokale für die Nachwuchskader des 
Deutschen Hockey Bundes zu qualifizieren und an Deutschen 
Jugendmeisterschaften teilzunehmen.

Konzept zur Nachwuchsschiedsrichterförderung im MSC

Vor einigen Jahren wurde im MSC damit begonnen, bereits 
U10-Spieler zum „Pfeifen“ zu motivieren und zu vermitteln, 
dass Pfeifen genauso attraktiv ist wie das Hockeyspielen selbst. 
Zu den frühen Lerninhalten gehören Basics wie das laute 
Pfeifen und klare Handzeichen sowie die wichtigsten Regeln 
wie Fuß, Stockschlagen oder die Abstandsregel.

Ohne Ralf Haase, Henri Derschum und Frank Rödl wäre im 
MSC kaum mehr ein Kleinfeldspieltag denkbar: Sie stehen seit 
einigen Jahren bei sämtlichen Kleinfeldspieltagen auf dem 

Platz und coachen die jungen Schiedsrichter/-innen. Neben 
der Betreuung der Nachwuchsschiedsrichter gilt es oftmals 
auch den Eltern zu vermitteln, die Kids ihren Job machen zu 
lassen – egal ob am Schläger oder an der Pfeife.

Die Schiedsrichterförderung trägt langsam Früchte: Die ersten 
Nachwuchsschiedsrichter/-innen erreichen bald den U14-
Bereich und sind damit alt genug, um für die Kader des BHV 
gemeldet zu werden. In diesem Alter werden Lerninhalte wie 
Laufwege und speziellere Regelverstöße, wie zum Beispiel das 
Sperren, vermittelt. Stück für Stück sollen sich die Jungs und 
Mädels außerdem an längere Spielzeiten und ein schnelleres 
Spieltempo gewöhnen. Auch das müssen junge Schiedsrichter 
lernen: Nicht davor zurückschrecken, in engen Spielen im 
Rahmen der Spielkontrolle auch mal eine Karte zu ziehen, um 
das Spiel im Griff zu behalten. So wird eine gute Basis für den 
Erwachsenenbereich gelegt, die in vielen geleiteten Spielen 
automatisiert und trainiert wird.

Wenn auch Ihr Lust habt Schiedsrichter zu werden,  
meldet Euch einfach bei Yannik Holzmüller unter  
yannikholzmueller@gmail.com 

YANNIK HOLZMÜLLER – MSC-SCHIEDSRICHTEROBMANN

Starker Andrang bei der Autogrammstunde – jeder Fan bekam  
die begehrte Unterschrift

24. Jappadappadu
Großes Hockey von den Jüngsten

Schiedsrichter im MSC
Nachwuchsförderung an der Pfeife



Vertrauen Sie uns  -  einem der größten mi� elständischen 
Energielieferanten in Deutschland mit über 55 Jahren 
Markterfahrung.  0800/55 55 990 (kostenlos) oder 
www.montana-energie.de
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Spiel, Satz, Sieg – und schon wieder vorbei. Die Tennissaison 
2016 ist mal wieder wie im Flug vergangen. Der MSC war auch 
dieses Jahr mit 19 Mannschaften am Start. Es wurde in Heim- 
und Auswärtsspielen hart gekämpft – es wurde gejubelt und 
geschimpft.

Unsere junge Damenmannschaft um Mannschaftsführerin 
Sabrina Rittberger und Coach Oliver Krumnikl hat ihre 
Feuerprobe in der Bayernliga mit Bravour bestanden und die 
Saison mit einem hervorragenden dritten Platz in der Tabelle 
beendet – und das trotz Verletzungspech. Alle sind sich einig: 
„da geht nächste Saison noch `was!“ Näheres können Sie im 
Interview mit Sabrina Rittberger lesen.

Unsere Herren I haben es in der neuen Bezirksliga S ein biss-
chen spannender gemacht. Mit Einsatz und Kampfgeist konnte 
am letzten Spieltag aber die Klasse gesichert werden. Auch der 
Nachwuchs war erfolgreich für den MSC unterwegs. Primus in 
der Tabelle wurden die Knaben 16 sowie unsere Junioren 18, 
die beide jeweils nur einen Punkt bei je einem Unentschieden 
abgaben.

Großen Zuwachs konnten wir vor allem bei den „erwachsenen 
Damen“ verzeichnen. Neben unserem Team der Damen I und 
den bereits etablierten Damen II, ging dieses Jahr erstmals auch 
ein drittes Team ins Rennen. Und auch die Damen 40 blieben 
ihrer Linie treu, jedes Jahr eine Mannschaft mehr zu melden 
und so schlugen auch hier drei Mannschaften für den MSC auf.

Wir freuen uns sehr über diese Entwicklung, die exemplarisch für 
die gesamte Tennisabteilung steht. Einen stolzen Zuwachs um 
20% auf über 300 Mitglieder kann die MSC-Tennisabteilung seit 
Januar 2016 verzeichnen. Schön, dass immer mehr Menschen 
unsere Leidenschaft für den Weißen Sport teilen und offensicht-
lich auch der Wunsch besteht, dieser Leidenschaft in einem 
Club gemeinsam mit Gleichgesinnten zu frönen. Der MSC bietet 
seinen Tennismitgliedern mit 13 Freiplätzen fast unbegrenztes 
Spiel. Es gibt nur äußerst selten Engpässe bei der Platzbelegung.

Um diesem – bislang eher theoretischem Problem – keinerlei 
Entfaltungsmöglichkeit einzuräumen, haben wir im Rahmen 
des Ramadama auch unsere neue Belegungstafel in Betrieb 
genommen. Sie ermöglicht eine auf die Viertelstunde zeitge-
naue Belegung der Plätze, was den freizeitlichen Spielbetrieb 
deutlich reibungsloser macht. Auch dass die Namensschildchen 
jetzt nicht mehr vergessen werden können, sondern auf ihrem 
Platz an der Tafel auf ihre Besitzer warten, trägt zur besseren 
Belegung bei.

Neben der neuen Tafel haben wir alle unsere Plätze mit 
neuen Sonnenschirmen, Bänken und Mülleimern ausgestat-
tet. Im Herbst steht noch eine weitere Investition für eine neue 
Beregnungsanlage auf den Plätzen 5 bis 9 an, was die ordnungs-
gemäße und im Sommer so dringend notwendige regelmäßige 
Bewässerung der Plätze sehr erleichtern sollte.

Die von allen Tennisspielern ganz besonders herbeigesehnte 
größte Neuerung besteht bisher immer noch nur auf dem 
Papier, ist jetzt aber greifbar geworden: unsere „feste“ Zweifeld-
Tennishalle. Ab Herbst 2017 soll sie zur Verfügung stehen und 
den geeigneten Rahmen geben, auch bei Regen, Schnee und 
Sturm warm und trocken Serve und Volley zu spielen.

Neben den Investitionen in die „Hardware“, die Anlage, waren wir 
auch in der Nachwuchsförderung aktiv. Alle Jugendmannschaften 
haben vor der Saison ein Vorbereitungstraining durch unseren 
Chefcoach Oliver Krumnikl erhalten. Diese Maßnahme möch-
ten wir in der kommenden Saison nicht nur beibehalten, son-
dern sogar noch weiter ausbauen.

Auch unsere Ansprache in Kindergärten und Schulen zeigte 
Erfolge. Zwei Grundschulen und ein Gymnasium waren 
im Rahmen von Projekttagen zum Schnuppertraining in 
Kooperation mit der MSC-Tennisschule Oliver Krumnikl bei 
uns im MSC. Einige von ihnen fanden sich im Sommercamp 
wieder auf dem Platz und werden auch am Wintertraining der 
MSC-Tennisschule teilnehmen.

Doch nicht nur Kinder und Jugendliche sind über diverse 
Aktionen im MSC zu Mitgliedern geworden, sondern auch 
Erwachsene fanden über das beliebte MSC-Afterwork-
Tennistraining ihren Weg in den Club. Eine buntgemischte und 
immer größer werdende Gruppe Tennisbegeisterter traf sich 
jeden Montagabend im MSC. Erst war es nur ein Platz der belegt 
wurde, am Ende waren es drei Plätze, auf denen unter professi-
oneller Anleitung Vorhand, Rückhand, Slice und Volley geübt 
wurde. MSC-Mitglieder waren ebenso dabei wie Teilnehmer 
aus den Kooperationen mit den Firmen Knorr Bremse und 
Telefonica. 

Wir blicken auf eine bewegte und erfolgreiche Saison – auf und 
neben dem Platz – zurück. Und wir blicken vor allem voller 
Begeisterung auf die nächste Saison, in der wir die angefange-
nen Projekte intensivieren möchten – und mit Sicherheit neue 
in Angriff nehmen werden. 

Vorher aber werden wir im September noch einigen MSC-
Teams bei der BTV-Team-Challenge die Daumen drücken und 
im Oktober – hoffentlich das letzte Mal – unsere Traglufthalle 
für die Tennis-Winterfreuden aufbauen.

Vielen Dank allen Mannschaftsspielern, dass Ihr den MSC auf 
Tennisplätzen in ganz Bayern würdig vertretet, vielen Dank an 
alle Tennismitglieder, dass Ihr den MSC zu einem lebendigen 
Clubleben verhelft und vielen Dank an alle Freunde und Tennis-
Interessierte für die Unterstützung auf und neben dem Platz.

Herzliche Grüße

STEFAN BLESSING – ABTEILUNGSLEITER TENNIS

Liebe MSC’ler und 
liebe Freunde des MSC,
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„Keiner hat einen so tollen Nebenjob wie ich“
Interview mit Damen-Chefin Sabrina Rittberger

Sabrina Rittberger, Jahrgang 1997, Mannschaftsführerin 
der MSC Damen I, die in der Saison 2016 erstmals in der 
Bayernliga, der höchsten bayerischen Liga, antraten und sehr 
zufrieden mit Platz 3 abschlossen.

Sabrina, Du giltst als absolutes MSC-Eigengewächs – seit 
wann spielst Du denn Tennis?
Mit sechs Jahren hat der Arzt bei mir eine Rückenfehlhaltung 
diagnostiziert. Ich sollte daraufhin etwas Sportliches tun, 
Reiten, Ballett, Schwimmen, Tennis oder etwas Ähnliches. Ich 
habe dann alles ausprobiert und Tennis hat mir am meisten 
Spaß gemacht. Mit neun Jahren hatte ich dann meine erste 
Einzelstunde bei Pete Basic, der auch heute noch mein Trainer 
ist. Ich hatte niemals zu der Zeit das Ziel, Tennisprofi zu wer-
den, ich wollte ab und zu mit meiner Mutter spielen, das 
war mein eigentliches Ziel. Es stellte sich dann aber heraus, 
dass ich doch ein bisschen Talent für den Sport habe und so 
kam ich in das Team Oberbayern München ins Kadertraining 
und habe meine ersten Turniere bestritten, wurde Münchner 
Jugendmeisterin und Bayerische Meisterin.

Du hast letztes Jahr Abitur gemacht. Was hatte denn 
Vorrang bei zeitlichen Engpässen, Tennis oder Schule?
In der Oberstufe wurde es erstmals zeitlich etwas schwierig. 
Natürlich hatte ich mehr Spaß am Tennis, andererseits war 
mein Ehrgeiz in der Schule erwacht, als ich sah, dass ich schon 
ein Abitur mit einer Eins vor dem Komma machen könnte. 
Dann habe ich doch ab und zu ein Training absagen müssen, 
aber spätestens nach drei Tagen ohne Tennis werde ich so 
unleidlich, dass alle um mich herum mir wieder den Schläger 
in die Hand drücken und mich auf den Platz schicken.

Und jetzt lebst Du seit letztem Jahr das Leben eines Tennis-
Profis?
Ja, ich habe mir vorgenommen, jetzt ein bis zwei Jahre nur 
Tennis zu spielen. Ich möchte die Rahmenbedingungen eines 
Tennisprofi-Lebens für mich persönlich testen. Ich stehe drei 
bis vier Stunden pro Tag auf dem Platz plus Konditionstraining. 

Die Frage war für mich vor allem, wie ich damit klar kom-
men würde, als Spielerin doch viel auf mich alleine gestellt 
zu sein und alleine unterwegs zu sein. Meine Eltern können 
nicht immer mit mir mitkommen, ich habe ja zwei jüngere 
Schwestern, die noch zur Schule gehen.

Bisher komme ich aber sehr gut mit allem klar, das Tennisleben 
gefällt mir. Ich spiele internationale Turniere und WTA-
Turniere. Ich muss innerhalb eines Jahres drei WTA-Punkte 
sammeln. WTA-Punkte bekomme ich, wenn ich es bis ins 
Hauptfeld eines Turniers schaffe. Zwei Punkte habe ich schon, 
den dritten hoffe ich, bis September noch zu erspielen. Und 
dann würde ich in der internationalen Rangliste geführt, wo 
Serena Williams ganz oben steht.

Du bist auch als Trainerin im MSC unterwegs. Macht Dir 
das Spaß?
Das macht mir ganz großen Spaß. Ich finde „meine“ Tennis-
Kinder einfach großartig. Und dann habe ich auch noch die 
Möglichkeit, damit Geld zu verdienen. Mal ehrlich, es hat 
doch keiner einen so guten Nebenjob wie ich, oder?
(Sehr passend kommt in diesem Moment ein kleines Mädchen 
auf Sabrina zugestürmt, umarmt sie und will sie nicht mehr 
loslassen. Sie will wissen, wann sie endlich wieder Training 
haben darf bei Sabrina. Die Eltern müssen unbedingt ein Foto 
machen, erst dann kann das Mädchen sich lösen.)

Sabrina, Du bist Mannschaftsführerin der 1. Damen des 
MSC. Dieses Jahr habt Ihr erstmals Bayernliga gespielt, 
wohin Ihr sehr schnell von der Bezirksliga über die 
Landesliga aufgestiegen seid. Ihr habt diese Saison mit 
einem tollen 3. Platz abgeschlossen. Wie war die Saison 
für Euch?
Wir hatten im Gegensatz zu den beiden letzten Jahren in 
diesem Jahr den Aufstieg nicht als Ziel erklärt. Wir sind mit 
Abstand die jüngste Mannschaft der Liga, wir hatten alle 
noch keine Bayernliga-Erfahrung und haben zum Großteil 
Gegnerinnen, die zehn Jahre älter sind. Trotzdem fuhren 

Fokussiert auf den gelben Filz: Sabrina Rittberger

Sabrina Rittberger mit einem ihrer jungen Fan-Girls
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wir Siege ein, das macht natürlich Mut. Und nachdem wir 
dann die ersten beiden Spiele relativ klar gegen Dachau und 
Eggenfelden gewonnen haben, haben wir uns doch schon 
vorsichtig Hoffnungen gemacht und das Wort „Aufstieg“ leise 
geflüstert. Aber dann schlug das Verletzungspech zu, vor allem 
gegen Luitpoldpark. Zwei von sechs Einzeln mussten wir auf-
geben, das war wirklich mehr als schade. Wir haben nicht 
so viele Ersatzspielerinnen, weil unser Konzept etwas anders 
ist als in anderen Vereinen. Wir füllen den Kader nicht mit 
bezahlten ausländischen Spielerinnen auf, sondern haben mit 
acht Spielerinnen einen relativ kleinen Kader. Es ist anderer-
seits aber auch schwierig, wenn viele Spielerinnen gemeldet 
sind, und nur wenige letztendlich spielen können. Da würden 
sich dann einige ungerecht behandelt fühlen, und es herrscht 
Unmut in der Mannschaft. Das wollen wir auf keinen Fall. 
Wir haben dann gegen Iphitos und Rot-Weiß Eschenried 
gewonnen und gegen Ismaning und Blutenburg leider verlo-
ren. Gegen Ismaning mussten wir ein Einzel und ein Doppel 
w.o. geben (w. o. steht für „walk over“, was bedeutet, dass 
der Spieler aufgegeben hat und es so dem Gegner ermöglicht, 
das Spiel sozusagen „im Spaziergang“ für sich zu beenden. 
Anm. d. Red.), gegen Blutenburg auch ein Einzel. Das kostet 
natürlich wertvolle Punkte.

Wie ist denn Euer Mannschaftsgeist so?
Ich glaube, unser Mannschaftsgeist ist der beste der ganzen 
Liga, was uns noch „gefährlicher“ macht. Wir verstehen uns 
alle super und fühlen uns wirklich als Team. Teilweise ken-
nen wir uns ja aus der Kindheit und sind auch außerhalb vom 
Tennis befreundet. Bei unseren Punktspielen muss nie jemand 
alleine sein, wir coachen uns gegenseitig und schauen auch 
mal vom Nebenplatz, wie es bei der anderen läuft. Das ist 
eher außergewöhnlich bei einem Individualsport. Wir spielen 
füreinander, für den MSC und auch für unseren Coach, Olli 
(MSC-Chefcoach Oliver Krumnikl, Anm. d. Redaktion).

Wie sieht die Unterstützung und Förderung durch Euren 
Verein, den MSC und Euren Coach Oliver Krumnikl aus?
Olli ist viel mehr als ein Trainer für uns. Er kennt uns alle von 
klein auf, er weiß genau, wen er wie zu nehmen hat, wann er 
nachsichtig und verständnisvoll sein muss und wann er eher 

mal pushen muss. Olli steckt für unsere Spiele bei seinen eige-
nen Punktspielen in der Bayernliga zurück. Das rechnen wir 
ihm alle hoch an. 

Wir haben regelmäßig Mannschaftstraining, wo wir vor 
allem viele Doppel-Übungen machen und schauen, wer gut 
zusammenspielen kann. Olli begleitet und coacht uns bei 
allen unseren Punktspielen. Er tauscht sich auch mit unseren 
Individualtrainern aus. Sie interessieren sich auch sehr für die 
Mannschaft und das Konzept dahinter. Und so können wir alle 
immer das Beste geben auf dem Platz.

Wer entscheidet bei den Punktspielen, wie die Doppel 
aufgestellt werden, der Coach oder Ihr?
Olli überlegt sich nach den Einzeln etwas, gibt mir etwas Zeit 
die Ergebnisse der anderen anzuschauen und dann bespre-
chen wir das gemeinsam. Es gibt eigentlich keine Vorlieben, 
jeder spielt mit jedem gut, insofern können wir wirklich 
die Entscheidung strategisch fällen je nach Zwischenstand 
nach den Einzeln. Das heißt, eine Ausnahme gibt es, meine 
Schwester Annika und ich können nicht miteinander spielen. 
Das klappt irgendwie nicht. Aber es gibt ja genug Alternativen.

Was bedeutet der MSC für Dich?
Ich fühle mich hier zuhause. Es sind immer alle sehr nett und 
interessiert, viele Menschen kennen mich und unterstützen 
mich und die Mannschaft, ein bisschen wie eine Großfamilie. 
Es ist toll, dass wir jetzt auch immer so viele Zuschauer bei unse-
ren Heimspielen – und teilweise auch bei den Auswärtsspielen 
haben. Das spornt enorm an und freut uns alle richtig. 

Wenn Du ein paar Wünsche frei hättest an den MSC?
Eigentlich bin ich wirklich zufrieden hier, aber wenn die neue 
Tennishalle kommt, dann wird es noch besser. Ich würde mir 
auch wünschen, dass das Hockey-Leistungszentrum gebaut 
wird auf unserer Anlage. Wir dürften dann wohl den Kondi-
Bereich mitnutzen. Das wäre super.

ELLEN BLESSING

MSC Damen I mit Coach Oliver Krumnikl

Sabrina Rittberger, Chefin der MSC 1. Damen

„Normal hätte ja ich gewonnen“
Die MSC-Tennissaison 2016 im Überblick

Dieser Ausspruch wird allgemein mit dem Tennissport und 
ihren Protagonisten verbunden. Tatsächlich hört man ihn 
am Rande der Courts immer wieder – in allen Alters- und 
Leistungsklassen. Bestimmt auch von dem einen oder anderen 
MSC’ler. Aber das ist Tennis, in unserem Sport bleibt es immer 
bis zum letzten Punkt spannend, die Tages- vielleicht sogar die 
Augenblicksform entscheidet, ob sich sicher geglaubte Siege 
noch in Niederlagen wandeln – und umgekehrt.

Mit dieser Vorrede schauen wir uns die Ergebnisse der 19 MSC-
Mannschaften im Saisonrückblick genauer an. 

Sechs Damen-, sechs Jugend- und sieben Herrenmannschaften 
gingen im Sommer 2016 für den MSC an den Start und kämpften 
um Punkte, Spiele, Sätze und Siege, bei Sonne, Hitze und – in 
dieser Saison leider auch besonders oft – bei Regen.

Der MSC in der Bayernliga

Drei Mannschaften durften in der Bayerischen Königsklasse, der 
Bayernliga antreten und haben sie auch gehalten.

Unsere Damen I schlossen ihre erste Saison in dieser Liga mit 
dem dritten Platz hinter GW Luitpoldpark München II und dem 
TC Ismaning ab. Vier Siege stehen drei verlorenen Matches 
gegenüber. Coach Oliver Krumnikl ist sehr zufrieden mit seiner 
jungen Truppe, haderte jedoch mit dem großen Verletzungspech 
seiner Mannschaft. Für ihn ist es klar, dass in diesem Team noch 
viel mehr steckt – freuen wir uns auf die nächste Saison! 

Unsere Herren 40 und Herren 65 werden auch nächstes Jahr 
in der höchsten bayerischen Liga aufschlagen. Die Herren 40 
konnten drei Siege einfahren – ihre Saison war geprägt von oft-
mals sehr knappen Ergebnissen.

Unsere Tennis-Jugend wächst

Unsere sechs Jugendmannschaften haben sich hervorragend 
geschlagen. Sie sind mit Feuereifer dabei – und sind erfreuli-
cherweise auch außerhalb von Punktspiel- und Trainingszeiten 
häufig im MSC beim Spiel zu sehen.

Die Junioren 18 und die Knaben 16 sind mit jeweils nur einem 
Unentschieden gegenüber vier Siegen Tabellenerste. Für die 
Knaben 16 bedeutet das den Aufstieg in die Bezirksliga, wäh-
rend die Junioren 18 bereits in der höchsten Jugend-Liga, der 
Bezirksliga S angetreten waren und somit dort verbleiben.

Die Knaben 14 rund um Mannschaftsführer Sebastian Daubinger 
verpassten den Aufstieg leider ganz knapp und stehen so hinter 
dem TC Blutenburg an zweiter Stelle der Tabelle. Drei ihrer 
fünf Siege hatten ein beeindruckendes 14:0 im Spielbericht ste-
hen, geschlagen geben mussten sie sich lediglich dem späteren 
Tabellenersten und Aufsteiger TC Blutenburg.

Unsere Bambinos 12 schlugen sich gut als Neulinge in der Bezirksliga 
und konnten mit einem sicheren fünften Platz die Klasse halten.

Unsere „Kleinsten“, die Dunlop Kleinfelder U9 waren so zahl-
reich dieses Jahr im MSC vertreten, dass zwei Mannschaften 
gemeldet wurden. Die Kinder müssen für einen Sieg viel mehr 
tun, als nur Tennis zu spielen. Sie müssen zusätzlich noch 
Motorikübungen, wie zum Beispiel Seilspringen, absolvieren. 
Das würde manchen Aktiven wohl Kopfschmerzen bereiten. 
Beide Mannschaften waren mit viel Spaß und Begeisterung 
dabei und konnten mit einem 3. und einem 5. Tabellenplatz 
die Saison beschließen.

„Die besten Beine seit Steffi Graf“

Dieses oder ähnliches hört man in Tennis-Fachkreisen über 
Isabella Pfennig, Spielerin der MSC Damen I, die in diesem Jahr 
Deutsche Hallenmeisterin U14 wurde.

Die Vorsitzende Hella Kämper gratulierte Isabella im Namen 
des ganzen Clubs bei der MSC-Generalversammlung im Februar 

Souveräner Tabellenerster in der höchsten Liga: Die MSC Junioren 18

Gefürchtete Vorhand: Isabella Pfennig in Aktion auf dem Platz
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2016 und überreichte ihr die Silberne Ehrennadel des Clubs. Seit 
drei Jahren trainiert die Schülerin des Gautinger Gymnasiums 
in der Sportschule Oberhaching, wo sie sich mit den besten 
Spielerinnen Bayerns in ihrer Altersgruppe messen kann. Im MSC 
ist Isabella regelmäßig beim Mannschaftstraining bei Chefcoach 
Oliver Krumnikl anzutreffen und natürlich als Stammspielerin bei 
den Heimspielen der MSC Damen I in der Bayernliga.

Sonne, Schnee und spaßiges Tennis – das 6. MSC 
Schleifchenturnier

„Sie haben sich ihre gute Laune einfach nicht verderben las-
sen. Mal schien die Sonne, mal schneite es, aber die Zuschauer 
nahmen die Wetterkapriolen mit einem Lächeln in Kauf und 
wurden mit spannenden Matches dafür belohnt.“

Zugegeben, dieser Satz ist geklaut von der Website der BMW 
Open by FWU AG 2016. Er könnte aber auch die Beschreibung 
des zeitgleich am 24. April 2016 stattfindenden MSC-Schleifchen-
turniers sein. Es ist wohl anzunehmen, dass das hochklassigere 
Tennis auf dem Turnier am Aumeisterweg stattfand, und was die 
Menge der Zuschauer betrifft, so wäre an der Eberwurzstraße 
durchaus auch noch Luft nach oben. Aber was die gute Laune, 
die Wetterbedingungen und die spannenden Matches betraf, 
da konnte das MSC Schleifchenturnier mit dem nur wenige 
Kilometer entfernten Profi-Turnier durchaus mithalten.

Immerhin fanden sich sechzehn wackere Tennis-Begeisterte im 
MSC ein, die tapfer dem Wetterbericht trotzten um der traditio-
nellen Jagd nach den bunten Schleifchen zur Saisoneröffnung zu 
frönen. Herren, Damen und Jugend war bunt gemischt vertreten. 
Auf den Plätzen waren statt des üblichen Weiß eher gedeckte 
winterliche Farben sowie Stoffe gegen Nässe und Kälte zu sehen. 

Aber letztendlich musste nur eine kleine Regenpause einge-
legt werden, denn kurze Schnee- und Graupelschauer sind 
keine Gründe für Unterbrechungen, da weder Platz noch Bälle 
dadurch unbespielbar werden.

Und so waren nach zwei Runden mit jeweils drei Spielen in 
unterschiedlichsten Besetzungen die Sieger ermittelt: fünf von 
sechs möglichen Schleifchen erspielten sich Stefan Blessing und 
Antonella Muzzi.

Der anschließende gemütliche Teil wurde dann aber doch lie-
ber ins Clubhaus verlegt. 

ELLEN BLESSING

Jagd nach LK-Punkten auf allen 13 Plätzen

Punkte sammeln am Ende der Saison

Am Samstag, 6. August, fanden die 2016er MSC Open, ein 
großes LK-Turnier bei uns auf der Anlage, statt. LK steht für die 
23 Leistungsklassen, in welche die Tennisspieler entsprechend 
ihrer Spielstärke eingruppiert sind. Ein LK-Turnier bietet seinen 
Teilnehmern eine Möglichkeit neben den Punktspielen mit der 
Mannschaft, LK-Punkte zu gewinnen und in der kommenden 
Saison in einer niedrigeren (und damit besseren) LK aufschlagen 
zu können.

Stolze 50 Teilnehmer und eine kilometerlange Warteliste 
zeugen davon, dass Termin und Auswahl der Konkurrenzen 
(Herren, Damen, Herren 40, Damen 40) die Wünsche der 
Tennisspieler trafen.

Das Organisationsteam, bestehend aus Robert Seidl, Jelena 
Males und Nadine Riedel bekam viel Lob für die professio-
nelle und freundliche Abwicklung des Turniergeschehens. 
Moniert wurde lediglich, dass dieses Jahr kein weiteres MSC 
LK-Turnier angeboten wird. Aber das nehmen wir einfach auch 
als Kompliment!

Wir machen es uns schön!

Ramadama steht an und wir hatten uns viel vorgenommen für 
„die Tennisseite“ des MSC. Ein großer Punkt war das Streichen 
des Clubhauses, aber natürlich auch Zurückschneiden der 
Bäume, Büsche und Hecken; dem Schaukasten wurde mit 
Lappen, Seife und Wattestäbchen zu Leibe gerückt und schlus-
sendlich wurden sogar Hinweisschilder und Platznummern 
geputzt.

Erst dann gingen wir das große Werk an und bezogen unsere 
neue Belegungstafel mit den angefertigten Folien – Achtung 
Luftblasen! – und hängten sie an die frisch gestrichene Wand. 
Noch die neuen Bänke auf die Plätze, die Sonnenschirme und 
unsere super schicken gelben Tennisball-Mülleimer: die Saison 
konnte losgehen!

STEFAN BLESSING

Aus dem MSC-Tennis-Clubleben
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›  Wir sind der ideale Partner für die 
Implementi erung geeigneter HR-IT-
Lösungen

›  Wir stellen Ihnen hochqualifi zierte 
und sympathische Spezialisten-Teams 
zur Seite

CLEVIS
c o n s u lt

››  Wir sind die erfahrenen 
Spezialisten für Ihre 
Projekte und Initi ati ven 
im Personalbereich.

Mit Menschen zum Erfolg. Mit CLEVIS als Partner. 

Erfahren Sie mehr unter www.clevis-consult.de

PERFORMANCE MANAGEMENT

SKILL MANAGEMENT 

TALENT ACQUISITON & ALLOCATION

HR-IT-SERVICES

TOOLS & INFRASTRUCTURE

PROJEKTMANAGEMENT  

TALENT MANAGEMENT AUDIT

DATENSCHUTZ

HR WORKSHOPS & TRAININGS

MÜNCHNER SPORTCLUB E.V. . HOCKEY . TENNIS . Eberwurzstraße 28 . 80935 München 
Sekretariat Telefon (089) 351 35 52 . Telefax (089) 351 33 89 . Clubhaus Telefon (089) 351 38 15
E-mail office@mscmail.de . Internet www.muenchner-sportclub.de . facebook . twitter




